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5 Die Anläufe zur Herſtellung einer 


Landgemeindeordnung, 


welche zuerſt unter Steins Leitung in der Reform- 
periode erfolgten, ſind im Augenblick nicht bloß 
deshalb von Intereſſe und wichtig, weil die 
Schaffung einer zeitgemäßen Landgemeinde⸗ 
ordnung auf der Tagesordnung ſteht und vor- 
ausſichtlich von faſt allen Parteien bei dem be- 
vorſtehenden Wahlkampf mehr oder weniger in 
den Vordergrund geſtellt werden wird. Sie 
haben auch einen poſitiven Werth für die ſach- 
liche Reformarbeit, weil durch dieſelben, welche 
Profeſſor Ernft Meier in Halle in feinem ſchon 
mehrfach auch an dieſer Stelle citirten Buche: 
„Die Reform der Verwaltungsorganiſation unter 
Stein und Hardenberg, Leipzig 1881“ aus den 
Akten dargeſtellt hat, auch Winke für die 
heutige Arbeit gegeben werden, die der Beachtung 
werth ſind. 

Die Frage, wie es möglich geweſen iſt, daß die 
Herſtellung einer Landgemeindeordnung länger 
als durch drei Diertheile eines Jahrhunderts hat 
hintangehalten werden können, nachdem man 
gleich beim Beginn der durch den Sturz des 
alten Bolizeiftaats nothwendig gewordenen Reform 
eine Städteordnung zu Stande gebracht hatte, 
die in ihren Grundjügen bis zum heutigen Tage 
ſich bewährt hat, iſt keineswegs überflüſſig. Ihre 
Erörterung und Beantwortung führt vielmehr 
geradezu auf diejenigen Geſichtspunkte, welche 
heute ebenſo wie vor 80 Jahren für die Verſuche, 
das Problem zu löſen, maßgebend find. Ver- 
gegenwärtigen wir uns zunächſt die heutige 
Situation. 

Es giebt im preußiſchen Staat zur Zeit noch 
15 384 ſelbſtändige Gutsbezirke, welche weder 
ene eine Gemeinde bilden, noch Theile einer be- 

ehenden Gemeinde ausmachen, ſondern für ſich 
beſtehen, und in denen alle wirthſchaftlichen und 
politiſchen Functionen der Gemeinde auf den 
Schultern des Eigenthümers ausſchließlich ruhen. 
Auf dieſen ſelbſtändigen Gutsbezirzen leben aber 


neben den wenigen Eigenthümern nahezu 
2 Millionen Menſchen, die nur Kinterſaſſen der 
Gutsherren (Beamte, Geſinde, Tagelöhner, 


Miether u. ſ. w.) find, an einem Gemeinde- 
verbande alſo keinen Theil haben. Es iſt daher, 
da ein ſo erheblicher Theil der Einwohner des 
preußiſchen Staats ſich in Abhängigkeitsverhält- 
niſſen befindet, durch welche ſie von allem 
e e durchaus nicht 
richtig, wenn man ſagt, daß mit der Verf 8 


rk nde der Feudali 
ſei. Nur hat ſich 


smus in Breuße: eit ä 
dieſer Feudalnexus, Apen 
durch die Agrargeſetzgebung und andere Geſetze 
alle Feudalrechte aufgehoben worden ſind, in 
eine Summe von Laſten umgewandelt, welche 
dem Eigenthümer des den Gutsbezirk bildenden 
Grundes und Bodens noch obliegen, und welche 
er, ſie mögen wirthſchaftlicher oder politiſcher 
Natur ſein, erfüllen muß. Allerdings iſt der 
Gutsherr zugleich in vielen wirthſchaftlichen und 

olitiſchen Beziehungen zugleich der Herr über 
eine Leute, er iſt zugleich ihre Ortsobrigkeit, 
Aber wer ſich dieſem Verhältniſſe nicht fügen 
will, das man zugleich als ein erweitertes Haus- 
recht des Familienoberhauptes oder Kaus 
haltungsvorſtandes betrachten kann, dem ſtellt 
ſich kein Finderniß entgegen, wenn er ſich dem- 
ſelben entziehen will. \ 

Dieſe ſelbſtändigen Gutsbezirke find in ſehr un- 
gleichem Maße im Staate vertheilt. Ihre Haupt- 
maſſe befindet ſich in den öſtlichen alten Provinzen, 
während in den neu hinzugekommenen weſtlichen 
rr: ̃ͤ v e TH SEE TRELIENTEHTIES. 


ſeſſen werden und mit dem Grunde und 


an 0 zu pDaIper 
werden dürfen, aufhebt, N 


Provinzen nur noch Refte aus einer früheren Zeit 
ſich vorfinden, die als vereinzelte Anomalien 
keinen Anſtoß erregen, keine Schwierigkeiten 
hervorrufen können. In den Regierungsbezirken 
Wiesbaden, Koblenz und Düfjeldorf giebt es nur 
noch je einen, in den Regierungsbejirken Münfter, 
Köln, Hachen und Hohenzollern gar keinen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirk. der Grund dieſer Er- 
ſcheinung ift in der weiter vorgeſchrittenen Landes- 
cultur und in der Zerſtückelung des Grundes und 
Bodens zu ſuchen. Hier giebt es keine nennens- 
werthe Schwierigkeiten für die Einrichtung einer 
nationalen Landgemeindeordnung, ſobald man 
daran geht, die hängen gebliebenen Spuren und 
Auswüchſe der franzöſiſchen Präfecturverwaltung 
zu beſeitigen. 

Dagegen finden wir in Oſtpreußzen 2256 Guts- 
bezirke mit rot. 273 000 Einwohnern, in Weſt⸗ 
preußen 1443 mit 249 000 E., in der Mark 1909 
mit 216 000 E., in Pommern 2468 mit 356000 G., 
in Poſen 1985 mit 363 000 E., in Schleſien 3562 
mit 328 000 E., in Sachſen 1070 mit 72 000 E., 
in Schleswig-Holſtein 318 mit 93 000 E., in Han- 
nover 164 mit 13 000. E., in Heſſen-Naſſau 182 
mit 6000 E., in Weſtfalen 18 mit 1800 C., in 
Rheinland 9 mit 400 E. Dieſe Gutsbezirke um- 
faſſen zuſammen noch 8543 000 Hectar, während 
die Landgemeinden 21 646400 Hectar, die Städte 
2139200 Sectar, die Forſtbezirke 2494400 Hectar 
ausmachen. Es giebt dabei 4098 Gutsbezirke 
mit weniger als 50 Seelen, 4164 mit 50 bis 
100, 2777 mit 100 bis 150, 1750 mit 150 bis 200, 
993 mit 200 bis 250, 555 mit 250 bis 300, 
998 mit 300 bis 1000 und 46 mit mehr als 
1000, bis zu 10-15 000 Seelen hinauf. Daß die 
normalen Bildungen, 
umfaſſen, ſelbſtändige Gemeinden zu bilden ver- 
möchten, liegt wohl auf der Fand. die größten, 
3. B. Langenbielau in Schleſten mit über 14 000 Ein- 
wohnern u. a. m., haben auch ſchon längſt auf 
dem Wege des Ortsſtatuts Gemeindeverfaſſungen 
erhalten. Aber dieſe Gutsbezirke, welche ſo oder 
ſo lebensfähige Gemeinden zu bilden im Stande 
wären, bilden die Minderheit der großen Maſſe. 
Das Problem beſteht darin, was mit dieſer Maſſe 
geſchehen ſoll, wenn man den anomalen, mit den 
beſtehenden Grundſätzen des Verfaſſungs⸗ und 
Berwaltungsrechts unvereinbaren Zuſtand, daß die 
in das Gebiet des ſtaatlichen Rechts fallenden 
Laſten und Pflichten eines Gemeindeverbandes 


und die obrigkeitlichen Functionen der Ortspolizei- 


behörde in der Weiſe eines Privateigenthums b 
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Dieſer Reſt des Feudalnexus hat fih trotz aller 
Verfaſſungsbeſtimmungen nur deshalb fo lange im 
ganzen unangefochten erhalten können, weil der 
Beſitz der damit verknüpften Rechte mehr eine 
Laſt der ſcheinbar bevorzugten Klaſſen der Beſitzer 
darſtellt und von einer materiellen Nutzung gar 
kein Rede ſein konnte. Letzteres namentlich, 
ſeitdem die Patrimonialgerichtsbarkeit und die 
Polizeiherrlichkeit aufgehoben, die letztere wenigſtens 
aller Gewalt entkleidet worden iſt. „Wie das 
Lehnsweſen“, jagt Gneiſt ſehr zutreffend, „durch 
Trennung der Pflichten“ (des perſönlichen Kriegs- 
dienſtes) „von den Rechten zum Patrimonialſtaat 
verkümmert iſt, ſo iſt durch die Trennung der 
patrimonialen Rechte von den Pflichten die Miß- 
geburt des ſelbſtändigen Gutsbezirks entſtanden.“ 
Aber es iſt durchaus unrichtig, wenn Ernſt Meier 
die Schuld daran nicht einer bewußten Reaction 
von Seiten der bevorrechtet erſcheinenden Guts- 
beſitzer, welche nach feiner Darſtellung ſich „vor- 


(Nachdruch 
verboten.) 


Offene Wunden. 
Roman von K. Rinhart. 
(Fortſetzung.) 

7. Kapitel. ; 

Laufen ſaß an feinem Schreibtiſch mit der Aus- 
arbeitung der Predigt beſchäftigt, die er bei der 
Trauung der Gräfin Hofjenfeld halten wollte, als 
Amelie hereintrat und ſchweigend einen Brief vor 
den Bruder hinlegte, der, ohne aufzublicken, nur 
mit dem Kopfe nickte. 

Sie ſtand einen Augenblick wartend da; dann 
ſagte ſie mit bedeutungsvollem Ton: „Der Brief 
kommt von Buchenau.“ 

Er ſchrak zuſammen und — fo ſehr er ſich zu 
beherrſchen gelernt hatte — vermochte dem 
Blut nicht zu wehren, das ihm verrätheriſch in 
die Schläfen ſtieg. Aber ſo gewohnt war er, eine 
Maske zu tragen, daß er auch jetzt ohne Ueber- 
legung nach einer ſolchen griff, um ſein wahres 
Angeſicht darunter zu verbergen. 5 

„Don Cornelie?“ rief er ſcheinbar höchſt über- 
raſcht, während er genau wußte, von wem das 
Schreiben kam. 

Amelie maß ihn forſchend mit ihren ſcharfen 
Augen und ſagte dann: „Das iſt wohl kaum 
deren Schrift; — ich wüßte auch nicht, was die 
Dir zu ſchreiben hätte! der Brief wird wohl 
von dem kranken Onkel kommen, den du vor 
einigen Jahren in Hinterpommern beſuchteſt.“ 

Amelie!“ fuhr er auf, „ich verbitte mir —“ 

„Run, nun, nicht fo heftig, — ich bin ja Deine 
Schweſter und hüte Deine Geheimniſſe, als wenn 
5 die meinen wären“, begütigte fie ihn freund. 
ber „Sch will Dich jetzt auch nicht länger ftören, 

1 erzählſt mir ja nachher doch wohl, was es 
1 dem Schreiben für eine Bewandtniß hat.“ 

obald ſich die Thür hinter ihr geſchloſſen 
hatte, riß Edmund Laufen das Couvert auf und 
en Berthas Zeilen. Sie enthielten die Nach- 
ar daß es mit ihr nach Ausſage des Arztes, 
en ſie um volle 5 gebeten, zu Ende gehe, 
d ärtliche Abſchiedsgrüße, Dergebung für das, was 


50) 


er ihr gethan, die Bitte, feiner Tochter zu ge⸗ 
denken, und das Geſtändniß, daß fie damals trotz 
ihres Verſprechens ſich nicht habe entſchließen 
können, feine Briefe zu verbrennen, ſondern die⸗ 
ſelben aufbewahrt habe als einziges Bermädtniß 
für Marie, die einſt wiſſen ſolle, wer ihr Vater 
ſei. Zum Schluß ſprach die Sterbende ihre Gehn- 
ſucht aus, den immer Geliebten noch einmal zu 
ſehen, und bat in rührenden Worten um dieſen 
letzten Liebesdienſt. 

Immer noch ſtarrte Laufen auf den Brief nieder. 
Die Buchſtaben tanzten vor ſeinen Augen — ſeine 
Gedanken aber ſtanden wie vor einem Berge ſtill 
und konnten nicht hinüber. 

Nicht daß Berthas bevorſtehender Tod ihn be- 
trübt oder ihre milde Vergebung ihn gerührt 
hätte! Nein! Daß die Briefe, die er längſt ver- 
nichtet glaubte, noch eriftirten, das war es, 
was ihn traf. die Gefahr, die vor drei Jahren 
plötzlich vor ihm aufgetaucht und die er glücklich 
beſeitigt wähnte, erhob ſich nun riefengroß von 
neuem vor ſeinem geängſtigten Geiſt. 

Buchenau! Wie ein Schreckgeſpenſt grinſte ſchon 
der Name ihn vom Kopfende des Briefes an. 
Vereinigten ſich nicht dort feine drei bitterſten 
Feinde? Sie würden ſich an ihm zu rächen 
ſuchen; die Stunde dazu war nahe! Natürlich! 
Welchen Grund hatten ſie nach Berthas 
Tode, ihn zu ſchonen? War Berneck im Beſitz der 
Briefe, ſo würde er jetzt zweifellos gegen ihn 
vorgehen, ſchon um ihn ſeine Nacht fühlen zu 
laſſen. Fielen die Papiere aber Riedel in die 
Kände, ſo verriethen ſie das ſo ſorgſam gehütete 
Geheimniß und alles war verloren. Und nun 
trat vor ſein inneres Auge die, die er am wenig- 
ſten zur Mitwiſſerin ſeiner Schuld wünſchte — die 
Berhaßte, die ihn jo tief gedemüthigt. Er fah fie 
vor ſich, wie ſie mit einem Zucken um den ſtolzen 
Mund ſagte: Der alfo! der Elende! Keine 
Schonung! er hat mich auch nicht geſchont. 

Laufen preßte die Hände zuſammen wie in 
körperlicher Qual. Er hatte ſich an ihr gerächt, 
ja! Aber war feine Rache nicht am Ende für fie 
nur eine Erlöſung geweſen von unerträglichem 


welche über 300 Seelen 


he * Ge 
Leben zu rufen 


zugsweiſe nur gegen die ſociale, insbeſondere 
gegen die agrariſche Geſetzgebung, gegen eine 
Umgeſtaltung der Eingenthumsordnung, wie ſie 
tiefer kaum gedacht werden kann“, gerichtet haben 
ſoll, zuſchreiben will. Dieſe Reaction iſt wohl heute 
noch ebenſo lebendig, wie ſie geweſen iſt, denn das 
Herrſchaftsgefühl des lord of manor, welches 
ſelbſt einen Hardenberg verhinderte einzuſehen, 
daß die Staatsgewalt auf ſeinem Grund und 
Boden von einem Delegirten dieſer Gewalt aus- 
geübt werden könne und müſſe, nicht immer in 
feiner eigenen Hand zu ruhen brauche, deckt fich, 
zum Theil wenigſtens, mit dem Gefühl der haus- 
herrlichen Gewalt und iſt daher, wenn nicht be- 
rechtigt, ſo doch natürlich und erklärlich. Dazu 


kommt aber noch, daß ein Theil der ehemaligen 


Grundherren noch nicht jede Hoffnung auf einſtige 
Wiederherſtellung der grundherrlichen Gewalt 
aufgegeben hat, vielmehr die Ausdehnung einer 
ſolchen zu einer politiſch nach unten wie nach 


oben beherrſchenden Stellung im Staat anſtrebt 
und erhofft und darum auch der „Socialreform“ 


die politiſche Richtung auf die Serſtellung eines 
ähnlichen Abhängigkeits-Verhältniſſes zwiſchen 
Fabrikarbeitern und Fabrikherren zu geben ſucht. 
Mit der bloßen Beſeitigung der aus dem Feudal- 
nexus herſtammenden Laſten des Gemeinde- 
verbandes und der Herſtellung eines ſolchen wäre 
man ohne dieſen Widerſtand wohl ſchon längſt 
fertig geworden. Aber das Problem, wie man 
Pflichten und Laſten los werden, thatſächliche Herr- 


ſchaftsrechte aber beibehalten mag, iſt ſchwieriger 


zu löſen. 


Kaiſer Friedrichs Wirken für Volks- 
erziehung, Geſundheitspflege und 
Arbeiterwohl. ; 
Aus dem Vorſtande des Centralvereins für 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen erhält die 
Redaction des „Volkswohl“ Mittheilungen des 
Vorſtandsmitgliedes, Hrn. Abgeordneten Schrader 
in Berlin, denen wir Folgendes entnehmen: 
„Das lebhafte Intereſſe, welches die Kaiſerin 
Victoria an der Klein-Kinder⸗Erziehung und der 


"Ausbildung mütterlicher Erzieherinnen nimmt, 
veranlaßte dieſelbe im Jahre 1877, mit meiner 


Frau, einer Großnichte und Schülerin Friedrich 


Fröbels, die ſich der Ausführung von deſſen und 
Peſtalozis Grundideen ſchon 
widmet hatte, 
dieſer Zeit, alſo 11 Jahre hindurch, haben wir 


längere Zeit ge- 

in Verbindung zu treten. Seit 

beide häufig Gelegenheit gehabt, zu erfahren, in 
5 habenem Sinne ie Kaiſerin 3 

Bemahl beſtrebt waren, Ding Daus 

n und zu fördern, welche dem Wohle 

der menſchlichen Geſellſchaft dienen. 

Bon welchem Grundgedanken das hohe Paar 
bei ſeinen gemeinnützigen und wohlthätigen 
Werken ausging, hat Kaiſer Friedrich in ſeinem 
Erlaſſe an den Reichskanzler ausgeſprochen. Ihm 
lag vor allem daran, daß ein freundliches, hilf- 
reiches Verhältniß zwiſchen den verſchiedenen Be- 
völkerungsklaſſen beſtehe, daß die Wohlhabenderen 
den Aermeren in dem Kampfe um das Dajein 
zur Seite ſtehen und daß letztere durch eine an- 
gemeſſene körperliche und geiſtige Erziehung in 
den Stand geſetzt werden, ſich aufrecht zu halten 
und vorwärts zu kommen. 

In Deutſchland und in anderen Ländern konnte 
nichts Bedeutendes auf ſocialem oder pädagogiſchem 
Gebiete geſchehen, was nicht dem Kronprinzen 
oder der Kronprinzeſſin zur Kenntniß kam und 
von ihnen darauf geprüft wurde, ob und wie es 
ſich einführen oder fördern ließe. So verdanken 
der gewerbliche und der Fortbildungs-Unterricht, 
rr KTV 
Zwange, — und ſie war froh, wieder daheim 
gebieten zu können als unumſchränkte Herrin? 

Er ächzte auf und ſtarrte dann wieder auf 
einen Punkt, als erblicke er fie dort. Wie ſtolz, 
wie herrlich ihre ſchlanke Geſtalt einherſchritt! 
Ach, einmal nur fie wiederſehen! Und wenn dann 
doch alles verloren war, ſie in ſeine Arme ſchließen, 
ihren Mund mit Küſſen bedechen — 2 

Er fuhr jäh empor und ſtrich ſich über die 
Stirn. Thorheit! nichts war verloren! Er mußte 
nur dieſe Briefe, die ſeine Exiſtenz bedrohten, an 
ſich bringen! Wie konnte er das? Wie? — er 
mußte es noch nicht, aber geſchehen mußte es, 
und darum mußte er nach Buchenau. 

Wenn es ihm nun nicht gelang? 

Pah! Daran wollte er nicht denken. Friſch 
gewagt iſt halb gewonnen! Hatte die Gefahr, in 
die er ſich begab, nicht auch etwas Lockendes? 
Es war doch einmal etwas anderes, als das 
ewige Einerlei der Seelſorgegeſchäfte, das ihn 
nachgerade tödtlich langweilte! 

Ja, eben das Abenteuerliche ſeines Planes war 
es, das ihn je länger je mehr reizte, und er 
malte ſich feine Chancen des Gelingens ſchließlich 
in fo lebhaften Farben aus, daß ihm die beab- 
ſichtigte Reiſe nach Buchenau wie eine Jagdpartie 
erſchien, auf der es gelte Kirſch und Reh zu 
tödten — wenn nicht mit Feuer und Blei, ſo doch 
mit Kühnheit und Liſt — wobei erſt recht der 
Mannesmuth ſich bewähren könne. 

Dennoch vergingen mehrere Tage, bis er ſich 
auf den Weg machte. Einige unaufſchiebbare 
Amtshandlungen hielten ihn feſt, und er wünſchte 
feiner Reife keinen dringenden und darum Auf- 
ſehen erregenden Charakter zu geben. Gegen 


Amelie ſchwieg er vollſtändig, ſo ſehr ſie 
ſich auch bemühte, ihm ſein Geheimniß 
zu entlocken, ja er brauchte ſogar die 


Vorſicht, erſt vom Bahnhof aus ſchriftlich fie zu 
benachrichtigen, daß er einige Tage abweſend ſein 
werde. 

Es war an einem Sonnabend Abend, als er 
in Buchenau anlangte. Vor dem Dorf ließ er 


den Wagen, der ihn von der Kreisſtadt herüber- 


Bictoria und | | 


Morgen-Ausgabe, 


die Knabenhandarbeit, die höhere ſowie die auf 
Hebung der Erwerbsfähigkeit gerichtete Frauen- 
bildung, die Feriencolonien, die Krankenpflege, 
die Reconvalescentenpflege, die Kinderheilſtätten, 
die Soolbäder für Kinder, die Bekämpfung der 


Trunkſucht, der Bau von Arbeitermohnungen 
und viele andere ähnliche Beſtrebungen dem 
hohen Paare eine rege und nicht bloß materielle, 
ſondern ganz vorzugsweiſe auch geiſtige Förderung. 
Der Friedrich- Wilhelm-Bictoria-Sonds iſt für 
ſolche Zwecke beſtimmt und wird ihnen weiter 
dienen. Aber wie vieles auf den genannten Ge- 
bieten ſchon von dem kronprinzlichen Paare ge- 
ſchaffen war, Größeres hatte ſich daſſelbe noch für 
die Zukunft vorbehalten. 

Wie es in der Natur der Sache liegt, war es 
beſonders die Kronprinzeſſin, welche ſich im 
einzelnen mit direct oder indirect der Erziehung 
dienenden Ideen und deren ee beſchäf⸗ 
tigte, aber immer war das Intereſſe ihres hohen 
Gemahls an ihrem genialen Schaffen und liebe- 
vollen Wirken lebendig, und ſo oft es ſeine Zeit 
erlaubte und er es für angemeſſen hielt, bekundete 
er öffentlich, wie warm ihm daſſelbe, wie ihm 
überhaupt Erziehung und Unterricht am Herzen 
lagen. Wie oft hat er, bald allein, bald von der 
Kronprinzeſſin begleitet, Schulen beſucht und an 
Prüfungen theilgenommen; gar mancher Mann 
wird es zu ſeinen ſchönſten Erinnerungen zählen, 
daß ihn ſein Kaiſer ſelbſt einmal examinirt hat; 
in den Lehrlings-Ausftellungen war er ein regel- 
mäßiger Beſucher, nicht ſelten ein ſachverſtändiger 
Kritiker, immer ein warmer Freund. 

So wendete er ſein Wohlwollen auch dem unter 
dem Protectorate der Kaiſerin Victoria ſtehenden 
Peitaloyi-Fröbel-Haufe, Steinmetzſtraße 16, Berlin, 
zu. Dies Erziehungshaus iſt 1873 gegründet und 
umfaßt jetzt einen großen Bolkskindergarten mit 
Vermittlungs- und Elementarklaſſe, Anabenarbeits- 
ſchule, Mädchen Strick- und Haushaltungsklafje 
und Mittagstiſch für arme Kinder; ferner ein 
Seminar zur Ausbildung Peſtalozi-Fröbelſcher Er- 
jieherinnen, eine Kochſchule und das Dictoria- 
Mädchenheim, ein billiges Penſionat für die aus- 
wärtigen Schülerinnen der Anſtalt. 


Dieſe ſteht in enger Verbindung mit einem 
Lokalcomité des Vereins für häusliche Geſund⸗ 
heitspflege, von dem ſpäter die Rede ſein wird 
und weiches im Haufe Steinmetzſtraße 16 feinen 
Sitz hat. Dadurch werden den ärmeren Zöglingen 
des Peſtalo kigranne en Reinigungsbäder, 
Fürſorge in Krankheitsfällen durch die in der 
Steinmetzſtraße 16 ſtationirten Armen-Kre 
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weſentlich unterſtützen. 

Die Kronprinzeſſin beſuchte das Peſtalozzi-Fröbel⸗ 
Kaus häufig, regte zu neuen Entwickelungen des⸗ 
ſelben an, ſchaffte und gab directe Unterſtützung, 
Rath und Hilfe jeder Art. Der Kronprinz hörte 
gern von den Entmwickelungen und Erfolgen der 
Anſtalt, und als ſie am 13. April 1882 das 
hundertjährige Geburtsfeſt Fröbels in den ſchönen 
Conferenzſälen des Anhaltiſchen Bahnhofes beging, 
betheiligte er ſich mit der Kronprinzeſſin daran 
und verweilte auch noch dort, als die Kinder 
zum Schluſſe bewirthet wurden. Im Jahre 1882 
und 1885 ſchenkte er auch der Weihnachtsfeier der 
Anſtalt ſeine Gegenwart. 

Als im Jahre 1884 die Kochſchule im Peſtalozzi- 
Sröbel - Haufe eingerichtet wurde, war eine der 
erſten Schülerinnen Prinzeſſin Victoria; nicht ſelten 
nahm ſie die von ihr zubereiteten Speiſen mit 
nach Kaus, und der Kronprinz verfehlte nicht, 
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gebracht, halten, ſtieg aus und lohnte den Kutſcher 
ab. Die Dorfſtraße vermeidend, erreichte er auf 
ſchmalem Fußpfade von der Seite her das Schloß. 
Kalt und dunkel hoben ſich die Mauern vor ihm 
empor. 

Er wußte von feinem erſten Beſuche her, daß 
Bertha ein Zimmer im Seitenflügel bewohnte. 
Offen vom Hofe her bei ihr einzutreten wagte er 
nicht. Er wollte erſt einmal recognosciren. So 
ging er an der einſamen Rückfeite des Gebäudes, 
in dem ſich zu ebener Erde die Küchen, Vor- 
rathskammern und Geſindeſtuben befanden, entlang. 
Ein Blick in die Fenſter genügte, ihn die Beſtimmung 
der Räume erkennen zu laſſen. Jetzt gelangte er 
an die letzten beiden Fenſter der Reihe, an denen 
ſich Gardinen zeigten und deren — eines weit 
geöffnet ſtand. Ein blühender Fliederbuſch breitete 
an der Ecke des Hauſes dicht an der Mauer ſeine 
Zweige aus, den Gartenzaun überragend, der von 
hier mit dem Flügel des Schloſſes parallel laufend 
zum Fluſſe hinab führte. 2 s 

Laufen erſah ſofort die günftige Gelegenheit: 
hinter dem dichten Laub ſich verbergend, konnte 
er durch eine Blüthenlücke in das Zimmer hinein- 
ſehen, aus dem er leiſes Sprechen zu hören 
glaubte. Weit beugte er ſich vor — zuckte zurück 
— und ſtarrte dann wie gebannt durch das, was 
er drinnen ſah, regungslos hinein. Nein, er hatte 
ſich nicht geirrt, — dies war Bertha Riedels 
Gemach. Sie lag im Betie — er konnte nur 
ein Stückchen ihres Geſichts erkennen, — doch 
die Hände jah er, die ſich krampfhaft bewegten — 
und ein unverſtändliches Gemurmel drang zu 
ihm her. Am Bette aber — das Antlitz ihm voll 
zuwendend, ſaß Cornelie. 

Eben erhebt ſie ſich und ſucht, Berthas Kopf 
ſtützend, issen. einige Tropfen aus einem 
Glaſe einzuflößen. Dann klingelt fie und beauf- 
tragt die eintretende Magd, Herrn Riedel zu rufen. 
Und wieder verharrt ſie ſtill am Bette, nur ab 
und zu leiſe über die Stirn der Dulderin ſtreichend. 
Auf den nahenden Schritt horchend, fteht fie end- 
lich auf und tritt dem Verwalter entgegen. der 
Lauſcher kann die geflüſterten Worte nicht ver⸗ 


gelegentlich feine Befriedigung über die kochkünſt⸗ 
jeriſchen Leiſtungen ſeiner Tochter auszuſprechen. 

Während feiner kurzen Regierung hat Kaiſer 
Friedrich fein beſonderes Intereſſe für die Fröbel⸗ 
ſche Erziehungsmethode dadurch bethätigt, daß er 
der in Hamburg lebenden hochbetagten Wittwe 
Fröbels eine namhafte Penſion bewilligte. f 

Eine Schöpfung der Kronprinzeſſin, welcher ihr 
hoher Gemahl ſeine beſondere Theilnahme zu- 
wandte, war die Gründung des Vereins für haus- 
liche Geſundheitspflege im Jahre 1875. Derſelbe 
beſchäftigt ſich mit Ausbildung von wiſſenſchaftlich 
gebildeten Krankenpflegerinnen, mit Feriencolonien, 
Berſorgung der ärmeren Klaſſen mit guter Milch 
und Bädern zu ſehr mäßigen Preiſen, mit häus- 
licher Armen Krankenpflege, Förderung der 
Reinlichkeit und geſundheitlicher Lebensweiſe etc. 
Der Kronprinz betheiligte ſich gleich mit einem 
hohem Beitrage und von der zur filbernen Kochzeit 
dargebrachten Spende wurden 170 000 Mark und 
die bei derſelben Gelegenheit von der Stadt Berlin 
überreichte Gabe für ein Krankenpflegerinnen⸗ 
8120 von faſt 120 000 Mk. dieſem Verein über- 
wieſen. 

Am Ende des Jahres 1885 wurde zum Beſten 
des Vereins für Volkserziehung und des für 
häusliche Geſundheitspflege auf beſondere An- 
regung und unter Mithilfe der Kronprinzeſſin 
in den Jeſtſälen des Rathhauſes ein Bazar ver- 
anſtaltet. Die ganze kronprinzliche Familie nahm 
den lebhafteſten Antheil an demſelben. 

Auch der ländlichen Bevölkerung wandte das 
kronprinzliche Paar ſeine liebende Fürſorge zu. 
In Bornſtedt bei Potsdam, dem Lieblings- 
aufenthalte der hohen Kerrſchaften in der Sommer- 
zelt, hat die Kronprinzeſſin ein Kinderheim ge- 
ſchaffen, in welchem die Kleinen der Dorfbewohner 
leibliche und geiſtige Pflege finden, während die 
Mütter der Feldarbeit nachgehen. 8 

Eine Schülerin aus dem Peſtalozzi-Fröbel-Hauſe 
ward dorthin berufen zur zeitweiligen Unter- 
ſtützung der Anftalts-Borfteherin und zur Einfüh- 
rung der Fröbel'ſchen Methode in das Kinder- 
heim. Das beſonders eingehende Intereſſe, welches 
der Kronprinz allem, was mit Bornſtedt zu⸗ 
ſammenhängt, widmete, erſtreckte ſich natürlich 
auch auf die oben genannte Anſtalt. Aber auch 
der Bau von Arbeiterwohnungen, Fürſorge für 
Kirche und Schule gingen aus dem einmüthigen 
Wirken des hohen Paares für die Bornſtedter 
Bevölkerung hervor. 

Auch der Gründung der Berliner Baugenojjen- 
ſchaft, welche durch die Arbeiter ſelbſt und deren 
Mittel Häuſer im Umkreiſe Berlins bauen wollte 
zum Eigenerwerb durch allmähliche Abzahlung, 
brachte der Kronprinz großes Intereſſe entgegen. 
Sobald er davon hörte, ließ er ſich eingehenden 
Vortrag darüber halten. Gerade daß die Bau- 
genoſſenſchaft ihre Arbeit im weſentlichen auf 
Selbſthilfe gründete und den Betheiligten eigene 
Häuſer ſchaffen ſollte, war es, was er beſonders 
billigte. Noch nach San Remo ließ er ſich über 
die Fortſchritte der Genoſſenſchaft berichten. 

Mit tiefgefühltem Danke überblicken wir das 
edle Thun und Wollen des hohen Paares auf 
dem Gebiete gemeinnützigen Lebens. Mit ſtillem 
Schmerze ſchauen wir dem erhabenen, nun von 
uns geſchiedenen Geiſte Friedrichs III. nach, deſſen 
umfaſſendes Verſtändniß für die Bedürfniſſe 
ſeines Volkes und die rechten Mittel zu deren 
Befriedigung unſere Bewunderung erweckte, deſſen 
immer warme und wahrhaft reine Menſchenliebe 
uns begeiſterte, ihm nachzuſtreben.“ 
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f rlin, 15. . Die Mittheilung 
„Graſchdanin“, daß Graf Schuwalow, der hieſige 
Botſchafter des Zaren, von feinem Poſten ab- 
berufen werden ſolle, hat hier nicht überraſcht. 
In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt es kein Ge- 
heimniß, daß Graf Schuwalow, deſſen Geſund⸗ 
heitszuſtand zu wünſchen läßt, wiederholt die Ab- 
ſicht kundgegeben hat, ſich ins Privatleben zurück- 
zuziehen. Die Thätigkeit eines ruſſiſchen Ver- 
treters in der deutſchen Reichshauptſtadt war 
allerdings in den letzten Jahren bei der wachſenden 
Spannung in den Beziehungen der beiden 
Nachbarreiche überaus anſtrengend. Da aber als 
Folge der bevorſtehenden Kaiſerbegegnung eine 
weſentliche Beſſerung der deutſch-ruſſiſchen Be- 
ziehungen zu erwarten iſt, ſo erſcheint die Hoffnung 
berechtigt, daß Graf Schuwalow auch ferner auf 
dem hieſigen Poſten bleiben werde, von dem die 
dieſſeitigen maßgebenden Kreiſe den um die gegen- 
wärtige Beſſerung unſeres Verhältniſſes zu Ruß- 
land hochverdienten Staatsmann nur höchſt un- 
gern ſcheiden ſehen würden. — Die Unterhand- 
lungen mit dem Unterſtaatsſecretär für Elſaß⸗ 
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Lothringen, Studt, wegen Uebernahme des 
Poſtens eines Unterſtaatsſecretärs im preußiſchen 
Cultusminiſterium ſind ergebnißlos verlaufen und 
werden vorausſichtlich auch nicht von neuem 
aufgenommen werden. Maßgebend dafür dürfte 
der Umſtand fein, daß der Statthalter der Reichs- 
lande das Verbleiben dieſes Beamten in ſeiner 
gegenwärtigen Stellung lebhaft wünſchen und 
dieſem Wunſche auch zuſtändigen Orts Ausdruck 
gegeben haben ſoll. Die beſonderen Verhältniſſe, 
die ſich zur Zeit in Elſaß-Lothringen heraus- 
gebildet haben, laſſen in der That einen Wechſel 
auf einem der wichtigſten Straßburger Poſten 
wenig angezeigt erſcheinen. 

* [Der lehte Wille Friedrich Wilhelms I. I, Königs 
von Preußen, den er für ſeinen Nachfolger, den ſpäteren 
Friedrich den Großzen, erließ zund der ſich lediglich mit 
dem Trauerceremoniell im Falle ſeines Todes befaßt, 
zeigt die ganze große Einfachheit, welche dieſen Fürſten 
in feiner Regierungszeit auszeichnete; er charakterijirt 
ſich gewiſſermaßen als eine Ordre, welche der Befehls- 
haber einer Armee an ſeinen Untergebenen erläßt, denn 
der Inhalt iſt vorwiegend militäriſchen Charakters. 
Unter den 11 Paragraphen, die er enthält, iſt der letzte 
um ſo bemerkenswerther, als er klar zeigt, wie die 
preußiſchen Könige von Anfang an von einer tiefen 
Religioſität durchdrungen waren und bis auf den 
heutigen Tag ſind. Er lautet: 11) Sollen 14 Tage 
darauf in allen Kirchen meines Landes eine Leichen⸗ 
predigt gehalten werden, und zwar über den Text: Ich 
habe einen guten Kampff gekämpffet ꝛc. Ueber welchen 
Text alsdann vor Mittag gepredigt und das Liedt wer 
nur den lieben Gott läſt walten ꝛc. geſungen werden 
ſoll. Von meinen Leben und Wandel auch factis und 
personalien ſoll nicht ein Wort gedacht, ſondern dem 
Volk geſagt werden, daß ich ſolches ausdrücklich ver⸗ 
bothen hätte, mit dem Benfug, das ich als ein armer 
und großer Sünder ſterbe; der aber Gnade bey Gott 
und ſeinem Henland geſuchet: Ueberhaupt ſoll man mich 
in ſolchen Leichenpredigten zwar nicht verachten, aber 
auch nicht Loben. — Potsdam, den 29. Mai 1740. 

* [Der Vorſtand der ſocialdemokratiſchen 
Reichstagsfraction] veröffentlicht im „Berl. Bolks-. 
blatt“ ein Verzeichniß der Gaben, welche bei ihm 
für Unterſtützungszwecke bis Ende Mai einge- 
gangen find. Es find im ganzen 13342 Mk., 
darunter mehrfach Gaben zu 100 Mk., eine zu 
500, eine zu 800 und eine zu 5000 Mk. 


* Aus Oberhof, vom 13. Juli, ſchreibt man der 
„B. 3.“: Sonntag werden die haiſerlichen 
Prinzen von Neudietendorf her mit dem fahr- 
planmäßigen Zuge auf der etwa dreiviertel Stunde 
von hier entfernten Station Oberhof eintreffen. 
Alles in allem werden 20 Perſonen erwartet, für 
die im Jagdſchloſſe Herzog Ernſts von Coburg⸗ 
Gotha Quartier gemacht worden iſt. Das Schlößchen 
liegt auf einer Anhöhe und bietet eine herrliche 
Ausfiht auf faftige grüne Matten und im Linter⸗ 
grund auf die blauen Berge. Bon der anderen 
Seite überſieht man das Ddorf mit dem kleinen 
Kirchlein und den ſchmucken Bauernhäuſern. Seit 
etwa acht Tagen ſind Maler und Tapezierer 
eifrigſt beſchäftigt, die Räume wohnlich herzu⸗ 
richten. Die Prinzen werden das erſte Stockwerk 
bewohnen, während die Zimmer für den Arzt 
und die Dienerſchaft im Erdgeſchoß liegen. Der 
größte Raum iſt der mit einfachen Eichenmöbeln 
ausgeſtattete Speiſeſaal; daran ſchließen ſich links 
die Schlafzimmer des Kronprinzen und ſeiner 
Gouvernante, die höchſt einfach ausgeſtattet ſind; 
die Möbel ſind mit ſchlichtem Kattun überzogen, 
und von demſelben Stoffe ſind auch die Fenſter⸗ 
und Bettvorhänge. Rechts vom Speiſeſaale liegen 
das Spielzimmer ſowie das Wohn- und Schlaf- 


zimmer der einzigen Hofdame, welche die Prinzen 


begleitet, und daneben ſchlafen die beiden mittleren 
Prinzen mit ihrer Bonne. Das Schlaf 
jüngſten Prinzen und f 
dem letzteren Zimmer. den Hauptſchmuck der 
Räume des Schloſſes bilden 180 Gems- und Hirſch⸗ 
geweihe mit genauer Angabe des Ortes, der Zeit 
und der Perſon, welche die Thiere erlegt hat. 
Auch einige Kupferſtiche, welche die Königin 
Victoria von England mit dem Prinzgemahl von 
der Jagd zurückhehrend ſowie die Familie des 
hochſeligen Kaiſers Friedrich vor dem Neuen 
Palais darſtellen, ſind erwähnenswerth. Geſtern 
find bereits Gepäckſtücke eingetroffen. Hofkutſchen 
werden nicht mitgebracht; der Wirth des Domänen- 
gaſthofes ſtellt zwei Landauer. Ein Koch aus 
Gotha trifft heute ein und bleibt, bis die beiden 
Berliner Köche ſich eingerichtet haben. Leider iſt 
die Witterung in dem 801 Meter hoch gelegenen 
Orte fo ungünſtig, daß die Kurgäſte in den ge- 
heijten Zimmern ſitzen müſſen. 

England. 

London, 15. Juli. Einer Meldung des „Reuter- 
ſchen Bureaus“ zufolge iſt unter den Indianern 
in Hazelton (Victoria Britiſch Columbia) eine Er- 
hebung ausgebrochen. Da ernſte Unruhen be- 
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ſtehen, — dennoch weißz er genau, wie ſie lauten: 
„Ihre Schweſter ſtirbt“, jagt Cornelie und verläßt 
das Zimmer. f 

Die Falte zwiſchen Riedels Augenbrauen vertieft 
ſich. Er tritt an das Bett. 

Wieder unverſtändliches Gemurmel. Flehend 
hebt Bertha die Hände zu dem Bruder auf. 

„Gott im Kimmel mag Dir verzeihen!“ tönt da 
laut ſeine rauhe Stimme. 

Ein herzbrechendes Stöhnen; dann klingt es 
mit Anſtrengung vernehmbar von ihren Lippen: 
„Du, Karl! — laßz' mich nicht ſterben, ohne daß 
Du mir vergeben haſt.“ 

Er zaudert einen Augenblick, dann ſagt er: 
„Ich will Dir vergeben, wenn Du mir den Namen 
Deines Berführers nennſt, damit ich ihn endlich 
zur Rechenſchaft ziehen kann.“ 

„Karl!“ Sie faßt nach feiner Hand, doch er 
entzieht ſie ihr. 

„Wer war es?“ 

Wie im Fieberfroſt ſchlagen Laufens Zähne 
aufeinander. Nun wird ſogleich ſein eigener 
Name an das Ohr des Lauſchers tönen! Vor- 
gebeugt horcht er — alle Vorſicht bei Seite 
ſetzend ſtarrt er weit geöffneten Auges in das 
dunkelnde Gemach. Aber er hört nichts — er 
ſieht nur, wie ſie das Antlitz der Wand zuwendet. 

„Bertha, den Namen!“ ruft Riedel leidenſchaft⸗ 
lich und gebietend zugleich. 

„Niemals!“ ſprechen ihre Lippen. 

Laufen zieht mit erleichtertem Aufathmen den 
Kopf zurück. Riedel horcht auf. Doch nein, alles 
ſtill — feine Aufregung hat ihn wohl getäuſcht. 
Noch einen Blick wirft er auf ſeine Schweſter, 
dann wendet er ſich und geht ſtumm hinaus. 

Einige Minuten herrſcht Todesſchweigen in 
dem dunkeln Gemach, dann tritt Cornelie wieder 
ein, eine Lampe tragend, vor deren Flamme fie 


ſorgſam ſchützend ihre Kand hält, damit 
das Licht die Augen der Kranken nicht 
blende. Um jo heller fällt der Schein 


auf ihr eigenes ſchönes Antlitz. Sie ſtellt 
die Lampe auf einen Tiſch zu Käupten des Bettes 


und beugt fih abermals zu Bertha nieder, die 
haftig abgeriſſen zu ſprechen beginnt. Immer 
tiefer neigt Cornelie ihr Ohr an die ſtammelnden 
Lippen und nun ſpricht ſie tröſtend: „Gott iſt ja 
ein Gott der Liebe! Fürchten Sie nichts! Sie haben 
ja ſchwer gebüßt.“ 

Bertha zieht die Fand, welche die ihre gefaßt 
hält, an die Lippen, und Laufen glaubt die 
Dankesworte zu verſtehen, die fie flüſtert. 

Da öffnet ſich wiederum die Thür und der alte 
Prediger tritt ein. Mild und tröſtlich klingt ſeine 
Stimme. 

„Laſſen Sie mich beten!“ ſagt Bertha. Und 
an dem Lager knieend faltet er die zuckenden 
Hände der Sterbenden und ſpricht das Vaterunſer. 

„Amen!“ wiederholt ſie. 

Er erhebt ſich und ſegnet ſie. 

„Gott iſt barmherzig! — Nun ſterbe ich gern!“ 
ſagt fie, ihm die Hand reichend. Er tauſcht einige 
leife Worte mit der jungen Frau und verläßt 
darauf das Zimmer. 

„Noch ein Kapitel aus der Bibel!“ bittet Bertha. 

Cornelie nimmt die heilige Schrift, die dort 
auf der Kommode liegt, und beginnt das drei- 
zehnte Kapitel des Corintherbriefes zu leſen: 
„Wenn ich mit Menſchen- und mit Engelzungen 
redete und hätte der Liebe nicht, ſo wäre ich ein 
tönendes Erz oder eine klingende Schelle.“ } 

Der da draußen fträubt ſich gegen den Eindruck 

— iſt ihm doch, als habe er nie eine ergreifendere 
Predigt aus Menſchenmunde vernommen. Er ſteht 
jetzt unmittelbar am Fenſter — die Dunkelheit 
ſchützt ihn auch ohne den Baum — und lehnt, 
das Haupt in beide Hände vergraben, an der 
Mauer. 
Als Cornelie geendet, liegt Bertha mit ge- 
ſchloſſenen Augen ruhevoll da. Still bleibt die 
junge Frau am Bette ſitzen. Zuweilen hebt ſie 
lauſchend den Kopf — ihr ift, als habe fie Ge⸗ 
räuſch vernommen — doch alles bleibt ruhig und 
wieder richtet fie die Augen auf das bleiche 
Antlitz in den Kiſſen. (Fortſ. f.) 


lieutenant von elſäſſiſcher Herkunft vom Kriegs- 


fürchtet werden, geht eine Batterie Artillerie nach 
dem Schauplatze, wo bereits mehrere Weihe ge- 
tödtet ſein ſollen. 

London, 16. Juli. Einer Meldung auf Cape- 
town zufolge iſt Präſident Brand geſtern Abend 
geſtorben. 

Dublin, 16. Juli. In den katholiſchen Kirchen 
wurde geſtern eine päpſtliche Encuklika an die 
iriſchen Biſchöfe, datirt 24. Juni d. Is. verleſen, 
worin nochmals das Boncottſyuſtem auf das Ent- 
ſchiedenſte verdammt wird. Ferner ſei die un⸗ 
überlegte Haltung gegenüber dem heiligen Gtuhle 
ſehr zu beklagen; es ſolle allen Katholiken mit- 
getheilt werden, daß die Handlungen, welche 
unterſagt wurden, als vollſtändig ungeſetzliche 
unterſagt worden ſind. 


Rußland. . 

Petersburg, 13. Juli. Im Gouvernement 
Charkow wird gegenwärtig, wie die „M. D. 3.“ 
berichtet, die Abholzung der Wälder aufs eifrigſte 
betrieben. Die Holzhändler haben mit ungemöhn- 
licher Eile die Waldbeſtände angekauft und ſchlagen 
alles nieder ohne Rückſicht auf das Alter der 
Bäume, auf die Nähe der Wege oder Dörfer etc. 
Selbſt in der Nähe von Charkow verſchwinden 
die Wälder und bald werden ſich den Blicken im 
Gouvernement nur noch weite Sandflächen bieten. 
Man iſt ſchon zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß hier, wenn das neue Forſtſchutz-Geſetz endlich 
in Kraft tritt, nur noch wenige Wälder in Schutz 
zu nehmen ſein werden. 


Kuſtralien. 

Melbourne, 28. Mai. Die diesjährige Kus⸗ 
ſtellung wird die von 1880 ganz rieſig über- 
treffen. das ganze Gebiet nördlich von dem 
urſprünglichen Gebäude zwiſchen Nicholſon⸗, 
Rathdown- und Carlton-Straße iſt jetzt überbaut 
und bildet eine ungeheure, große Kalle, unabſehbar 
faſt von einem Ende zum andern. Die nahezu 
vollendete Ausſchmückung macht den Eindruck des 
Bunten, Jahrmarktsmäßigen, doch wird das, 
wenn erſt die Güter ausgepackt find, wahr- 
ſcheinlich erheblich anders ausſehen. Die Er- 
öffnung iſt auf den 1. Auguſt feſtgeſetzt; man 
wird ſie aber wahrſcheinlich um einen Monat, 
bis zum 1. September, hinausſchieben. Außer in 
der deutſchen Abtheilung ſieht man noch kaum 
irgendwelche Güter im Gebäude, und die Tages- 
preſſe erkennt ſchon jetzt an, daß Deutſchland 
zum Ausſtellungstermin wahrſcheinlich die einzige 
fertige Abtheilung haben werde. Wie ſich die 
Zeiten ändern! der langſame deutſche Michel 
von früher läuft jetzt allen anderen Nationen den 
Rang ab und iſt bei weitem der prompteſte, mit 
aller Energie einem großen nationalen Unter- 
nehmen zum Erfolg zu verhelfen. Die Herren der 
deutſchen Commiſſion find bereits alle ein- 
getroffen, und wie man hört, werden ganz be- 
ſondere Anſtrengungen gemacht werden, nicht 
allein nur eine möglichſt vollſtändige Entfaltung 


von Erzeugniſſen deutſchen Induſtriefleißes herzu- 


ſtellen, ſondern auch in künſtleriſcher Aus- 
ſtattung und decorativer Anordnung eine der 
Würde und der Größe unſeres Vaterlandes ent- 
ſprechende Wirkung zu erzielen. (Auftral. 3tg.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Juli. Der „Reichsanzeiger“ meldet: 

Mit Genehmigung des Kaiſers wird die ver- 


wittwete Kaiſerin Königin Victoria fortan den allervorzüglichſten Saatka e 
ne. I as ( schlafzimmer Jar Be 2775 8 ee, a Fee „en lervorzüglichſten Saatkartoffein mit 30 
einer Kinderfrau legt neben E Kaiſerin Königin Friedrich führen. R lief 


Dem „Corrire della sera“ wird als Florenz tele- 
graphirt: Im Namen der verwittweten Kaiſerin 
Victoria ſei mit der Lady Crawford eine Punk- 
tation wegen Ankaufs der Villa Palmieri für 
700 000 Lire abgeſchloſſen worden. 

Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, iſt dem Grafen 
Wartensleben, Commandeur des 3. Armeecorps, 
der Kbſchied bewilligt und der Generallieutenant 
v. Bronſart-Schellendorff IL, Bruder des Kriegs- 
minifters, Commandeur der 17. Divifion, mit der 
Führung der Corps beauftragt. Den Abſchied 
erhielten ferner auf Anſuchen die Commandeure 
der 21., 14 und 5. Diviſion, die Generallieutenants 
von Gemmingen, Prinz Keinrich 13 Reuß und 
von Ditfurth. Der Generallieutenant ven De- 
renthall erhielt die 17. Divifion, der Comman- 
deur der 41. Brigade, v. Scherff, die 33. Diviſion, 
der Commandeur der 34. Brigade, die 14. Diviſion, 
der Commandeur der 23. Brigade, v. Vietinghoff, 
die 21. Diviſion, der Comwandeur der 38. Brigade, 
v. Blomberg, die 5. Diviſion, der Commandeur 
des 40. Füſilier-Regiments v. Boguslawski, die 
23. Brigade. 

— der „Boffifchen Ztg.“ wird aus London ge- 
meldet: Mackenzie wurde von der Kaiſerin 
Victoria ersucht, für fie einen wahrheits⸗ 
getreuen Bericht über den Verlauf der 
Krankheit des Kaiſers zu verfaſſen behufs 
Berichtigung der zahlreichen Ungenauigkeiten in 
den jetzt veröffentlichten Berichten der Aerzte. Ob 
die Kaiſerin die Veröffentlichung dieſes Berichts 
geſtatten werde, ſteht noch dahin. 

Mackenzie wurde am Sonnabend von der 
Königin von England in Schloß Windſor em- 
pfangen und mit großer Auszeichnung behandelt. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ beſchäftigt ſich mit 
der „Nowoje Wremja“, die anläßlich der Kaiſer⸗ 
reiſe u. a. bemerkt hatte: Die Initiative zu dem 
Schritte, der offenbar eine innige Annäherung an 
Rußland erſtrebe, ſei nicht von Petersburg, ſondern 
von Berlin ausgegangen, und dies ſei ein Beweis 
dafür, daß man das Bedürfniß nach einer ſolchen 
Annäherung in den höheren Regierungsſphären 
Deutſchlands ſtärker empfinde als in Petersburg. 
Darauf erwiedert die „N. A. 3.“: Die Initiative 
zu dem Beſuche iſt natürlich von Berlin ausge- 
gangen, aber die Folgerung daraus, daß man das 
Bedürfniß nach einer Annäherung bei der Regie- 
rung Deutſchlands ſtärker empfinde, als in Peters- 
burg, ſei ein Kundgebung aſiatiſchen Kochmuths 
und aſiatiſcher Unwiſſenheit. 

— Die Nachricht der „Paus“, einem Oberſt⸗ 


miniſterium in Paris, dem auf der deutſchen 
Botſchaft in der Eile kein Paßviſum habe eriheilen 


werden können, ſei, da er nur Empfehlungen er⸗ 
halten habe, worauf er die Grenze paſſiren dürfte, 
hier verboten worden, die Leiche feines Vaters 
zum Friedhof zu geleiten, iſt unbegründet. der 
Commandeur eines franzöſiſchen Infanterie - Re- 
giments mit regelmäßig viſirtem Paß beſuchte 
feinen kranken Bruder und erhielt nach der Be- 
erdigung vier Tage Aufenthaltsverlängerung. 

Poſen, 16. Juli. Dem „Tageblatt“ zufolge lautet 
das Telegramm des Kaiſers an Profeſſor 
v. Treitſchhe: Ich danke Ihnen auf das aller- 
herzlichfte für das Denkmal, welches Sie meinen 
Vorgängern in der Geſchichte geſetzt haben. Sie 
haben, wie immer, ſo auch hier der Wahrheit die 
Ehre gegeben. Wilhelm, Imperator Rex. 

Kiel, 16. Juli. Das Kaiſergeſchwader paſſirte 
Sonntag früh 4½ Uhr Arcona. 

Straßburg, 16. Juli. Die Landeszeitung von 
Elſaß-Lothringen bringt eine Verordnung, wonach 
Privaturkunden in franzöſiſcher Sprache, ſofern 
fie ein ſpäteres Datum als den 1. Juli 1872 oder 
kein Datum tragen, vom 1. Januar 1889 aus- 
nahmslos eine deutjche von einem vereidetenfueber⸗ 
ſetzer beglaubigte Weberjehung auf Koſten der 
Partei beizufügen iſt. 

Wien, 16. Juni. Die Königin von Serbien 
verließ heute Wien und begiebt ſich dem Ver- 
nehmen nach nach Paris. 

Paris, 16. Juli. Boulanger hat eine Con- 
geſtion der rechten Lunge und etwas emphnjem 
um die Kalswunde; ſein Zuſtand iſt indeß unbe⸗ 
denklich. 

Petersburg, 16. Juli. Kaiſer Wilhelm wird 
Donnerſtag Mittag in Kronſtadt erwartet und 
dürfte vier Tage in Peterhof verweilen. Es iſt 
ein Beſuch in Petersburg und Kraßnoje-Selo be⸗ 
abſichtigt. 

Die Botfchafter General v. Schweinitz und Graf 
Schuwaloff find geſtern hier eingetroffen; der 
Miniſter v. Giers wird ſpät Abends erwartet. 


Danzig, 17. Juli. 


* [Bon der kaiserlichen Werft.] Bon den 
hier in Bau reſp. Reparatur befindlichen Fahr⸗ 
zeugen iſt der Aviſo „Grille“ bis auf einige 
Kleinigkeiten fertig geſtellt. Es wird in nächſter 
Zeit das Commando zur Ueberführung des 


Schiffes nach Kiel hier erwartet. der Aviſo 


„Huüne“ ſoll bis zum 15. Auguft und das hier 
in Bau befindliche Dampfboot für den Chef der 
Nordſeeſtation zum 1. Septbr. cr. fertig geſtellt 
fein. der neue Kreuzer C. iſt bereits in Angriff 
genommen und es wird in nächſter Zeit das 
hierzu erforderliche Eiſen im Submiſſionswege 
vergeben werden können. 

* [Gamenlieferung für das Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet.] Nach einer dem Kilfs-Comiteé in Danzig zu⸗ 
gegangenen Offerte hat die Gamen-Handlung A. F. Loſſow 
in Berlin ſich bereit erklärt, den durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung geſchädigten Lanbleuten der Provinz 
Meftpreußen, jo weit ihr Vorrath reicht, folgende 
friſche Sämereien als Rothellernſamen, Alunglutinoſa 
zur Trockenlegung naſſer und ſaurer Wieſen, Birken, 
Kiefern- und Tannen-Samen, Runkel und Futter- 
rüben-, Zuckerrüben und Möhrenſamen, ſowie di 


abatt zu liefern. 

*[IGKinſichtlich der Schadenerſahpflicht eines 
preußiſchen Notars], welcher bei Aufnahme eines 
Rechtsakts ſich in nicht genügender Weiſe der Zdentität 

der vor ihm erſchienenen Parteien vergewiſſert und 
dadurch den Schaden eines derſelben verſchuldet hat, 

hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 5. März d. J. 

eine Entſcheidung gefällt, welcher folgende Rechtsſätze 

zu entnehmen ſind: : 

1) Die Vorſchriften im 2. Titel des II. Theils der 
preußiſchen Allgemeinen Gerichtsordnung über das 
Verfahren der Gerichte bei den Verhandlungen der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit ſind noch jetzt ebenſo für 
die Notare wie für die Gerichte maßgebend. Der 
Notar kann ſich demzufolge in Ermangelung von 
Recognitionszeugen auch auf andere glaubwürdige Art 
der Identität der Parteien verſichern; auch Urkunden 
können dazu dienen, welche geeignet ſind, die Identität 
des Vorzeigers derſelben mit völliger Ueberzeugung für 
den Richter feſtzuſtellen. } 

2) Bei mäßigem Verſehen des Notars hinſichtlich 
der Feſtſtellung der Identität der Parteien befreit das 
Miteintreten eines groben Berjehens des Beſchädigten 
ſelbſt den Notar von der Schadenerſahpflicht. 

o Elbing, 16. Juli. Am Sonnabend Vormittag 
hielten im hieſigen Rathhauhſaal die vereinigten 
Comités für die Ueberſchwemmten der Stadt und des 
Landkreiſes eine Sitzung ab, in welcher Kerr Landrath 
Dr. Dippe zum erſten und Kerr Erſter Bürgermeiſter 
Elditt zum ſtellvertretenden een gewählt 
wurde. lleber 140 000 Mk. der 168 000 Mk. betragen ⸗ 
den Liebesgelder wurden in folgender Weiſe verfügt: 
10000 Mk. für den Unterhalt und die Krankenpflege 
der in ſtädtiſchen Afnlen untergebracht geweſenen Ueber ⸗ 
ſchwemmten; 30 000 Mk. für Sanirung der Wohnungen 
und ſonſtige Entſchädigung der kleinen Leute in 
der Stadt; 60 000 Mk. zu dem gleichen Zweck für die 
Bewohner bes Landkreiſes und 10000 k. Entſchädigungs⸗ 
gelder für dieſelben; endlich 30 000 Mk. für Durchfüt⸗ 
ferung des Viehes derjenigen Kreiseingeſeſſenen, welche 
noch unter Waſſer ſtehen und Weide oder Futter nicht 
zu beſchaffen vermögen. Laut Regierungsverfügung 
werden die Liebesgabengelder nur verwendet, um die 
Ueberſchwemmten in ihrem Haus- und Beſitzſtand zu er- 
halten. Alle weiter gehenden Forderungen ſind zur 
Staatsbeihilfe anzumelden, und es wird vorausſichtlich ein 
beſtimmter Procentſatz der Entſchädigungsſumme in allen 
Fällen gewährt werden. Die Sitzung dauerte von 11 bis 
1 Uhr und es wurde beſchloſſen, fortan eine ſolche alle 
vier Wochen abzuhalten. 

Marienwerder, 16. Juli. Der Kaufmann Gar- 
matter aus Berlin hat den Agenten Franz v. Dombromski 
aus Neuſtadt mit der Parzellirung ſeines im Kreiſe 
Marienwerder belegenen Rittergutes Rinkowken be- 
auftragt. Es haben vor wenigen Tagen bereits Termine 
an Ork und Stelle ſtattgefunden, zu welchen eine große 
Anzahl Kaufluſtige erſchienen waren. Die Käufer ſollen 
die Hälfte des Kaufgeldes baar anzahlen, der Kaufgeld⸗ 
reft foll denſelben bei Verzinſung zu 4¼ Proc. ge 
ſtundet werden. 

* Gegenüber der Meldung, daß der Elchwildſtand 
in den Forſten Oſtpreußens zurückgehe und kaum noch 
nennenswerth ſei, iſt die „Pr.-Lit. 3tg.” in der Lage 
auf Grund ſicherſter Informationen conſtatiren iu 
können, daß der Beſtand an Elchwild in den ſtaatlichen 
Forften eher zu- als abgenommen hat. Es war be⸗ 
Ranntlich Anfang der ſechsziger Jahre, als von Schweden 
einige 60 Stück Elche nach den oſtpreußiſchen For ſten 
eingebracht wurden, um ſo Preußen und Deutſchland 
noch ein, ſonſt überall ausgeſtorbenes Wild zu erhalten. 
Die Bemühungen der Forſtverwaltung zur Erhaltung 
dieſes ſeltenen Wildes find nicht ohne Erfolg geblieben. 
Nach ungefährer Schätzung beziffert ſich deſſen Zahl in 
dieſem Frühjahre, auf 230 und zwar befindet ſich davon 
die Mehrzahl in den Ibenhorfter Forften im Kreiſe 
Kendekrug. die übrigen vertheilen ſich auf die Ober- 


förſtereien Zamellningken, Gauleden, Greiben und 
Fritzen u. a. Der verfloſſene jtarke Winter hat felbft- 
verſtändlich auch dem Elchwilde Schaden zugefügt und 
es werden etwa 16 Stück Wild als eingegangen be- 
zeichnet. Dafür iſt gegen das Vorjahr wiederum ein 
beträchtlicher Zugang an jungen Elchen zu verzeichnen 
geweſen. 


Tandwirthſchaftliches. 


* [Züchtung neuer SKartoffelforten.] Das 
Landesöconomie-Collegium hatte in ſeiner letzten 
Seſſion den Miniſter für Landwirthſchaft gebeten, 
der Züchtung neuer Kartoffelſorten und den 
Culturverſuchen mit ſolchen ſeine Aufmerkſamkeit 
und auch die materielle Unterſtützung aus Staats- 
mitteln zuzuwenden. Man hatte ſich dahin ge- 
einigt, daß der Verein der Spiritusinduſtriellen 
die Leitung der Anbauverſuche übernehmen ſolle. 
Es find von der Culturſtation dieſes Vereins 
15 Landwirthe gewonnen worden, welche gegen 
Lieferung des Saatgutes und eine geringe Ent- 
ſchädigung dafür, daß ſie nach den Anordnungen 
der Station die Beſtellung vornehmen, den Der- 
ſuch mit neuen ihnen gelieferten Kartoffelſorten 
anſtellen werden. Von den 15 Verſuchsfeldern 
liegen je zwei in Brandenburg und Poſen, je eines 
in Pommern, Weſtpreußen, Oſtpreußen, Schleſien 
und Sachſen, zwei im Königreich Baiern, die 
übrigen in Anhalt, Braunſchweig, Großherzogthum 
Heſſen und im Königreich Sachſen. Gleichzeitig 
hat man mit allen Sorten, welche zu Anbauver- 
ſuchen abgegeben worden find, das Feld der Ver- 
ſuchsſtation des Vereins der Spiritusinduſtriellen 
in Marienfelde bei Berlin bepflanzt, wo auch noch 
mit anderen Sorten Verſuche angeſtellt werden. 
Ueber die Ergebniſſe dürfte demnächſt dem Landes- 
öconomie-Collegium Bericht erſtattet werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Goethe auf dem Brenner.] Am 15. Juli iſt im 
Gaſthofe zur Poſt auf dem Brenner eine Marmorbüſte 
Goethes aufgeſtellt und enthüllt, welche Bildhauer Kopf 
in Rom als Werk feiner Künſtlerhand gejpendet, Der 
Männergeſangverein von Sterzing hat zugeſagt, die 
Feier durch einige Lieder zu verherrlichen. Aus Inns- 
bruck erwartet man Profeſſor Doctor J. D. Zingerle 
mit mehreren Goethefreunden. — Auf dieſe Weiſe ſoll 
die Stätte geehrt werden, auf welcher Goethe vor 
100 Jahren auf feiner Reife nach Italien Station ge- 
macht hat. 

* [Ausgrabungen auf der Akropolis] Im letzten 
Hefte der Mittheilungen des deutſchen archäologiſchen 
Inſtituts (Athen) ſchreibt Dörpfeld: Im April und Mai 
wurde auf der Akropolis ſüdlich vom Parthenon und 
öſtlich vom Muſeum gegraben. An der erſteren Stelle 
iſt man ſüdlich von der Oſtfront des Tempels überall 
bis zum gewachſenen Felſen gelangt und hat jetzt weiter 
weſtlich ein neues Stück in Angriff genommen. Un- 
mittelbar über dem Fels wurde eine bis über 2 Meter 
hohe Erdſchicht gefunden, welche vor Erbauung des 
Kimoniſchen Parthenon dort gelegen hat und nur Funde 
der älteſten Zeiten enthielt. In dieſer Schicht kamen 


bindung mit dem früher öſtlich vom Museum aufge- 
fundenen Reſt der Oſtmauer lehrt uns dieſes Stück, 
daß die ganze Südoſtecke der Burg mit einer mächtigen 
pelasgifhen Mauer umgeben war. Dieſelbe iſt noch 


erhalten, wo fie innerhalb des Kimoniſchen Mauer- 


ringes lag. Wo ſie dagegen die Stelle der Kimoniſchen 
Mauer einnahm oder auch außerhalb derſelben lag, 
hat fie dieſer weichen müffen und iſt ganz zerſtört 
worden. Die erhaltenen Mauerſtücke ſchließen ſich 
genau der Formation des Burgfelſens an und jind ſtets 
am äußerſten Rande deſſelben erbaut. Da demnach die 
Derbindungsſtücke zwiſchen den einzelnen Mauerreſten 
ohne Schwierigkeit ergänzt werden können, ſo iſt die 
Hoffnung vorhanden, daß man nach Beendigung der 
Ausgrabungen ein richtiges und vollſtändiges Bild der 
älteſten Burgbefeſtigung wird entwerfen können. 


Schiffs-Nachrichten. 

C. London, 14. Juli. An Bord des Dampfers „Clan 
Macintosh,“ verloren am 16. Juni fünf Perſonen 
durch Erſtickung ihr Leben. Wie es ſcheint, begab ſich 
der Steward, kurz nachdem das Schiff Socotra ver- 
laſſen, mit einem Matroſen und einem Jungen in die 
Dorrathskammer, um Borräthe heraufzuholen, als 
ihnen aus dem Schiffsraum ein ſolcher Dunſt entgegen- 
ſchlug, daß fie todt zu Boden ftürzten. Der erſte und 
der zweite Offizier, die einen Rettungsverſuch machten, 
theilten ihr Schickſal, und acht andere Mitglieder der 
Beſatzung fielen beim Heraufholen der Leichen betäubt 
zu Boden, kamen aber nach einiger Zeit wieder zu ſich. 
Ob die Anſammlung der ſchädlichen Gaſe im Schiffs- 
raum der Ladung oder dem Mangel an Ventilation 
zuzuſchreiben iſt, wird nicht gemeldet. 


Standesamt. 
Rom 16. Juli. 

Geburten: Ober-Feuerwehrmann Ludwig Stier, T. 
— Arb. Wilh. Drewing, S. — Arb. Wilh. Preuß, ©. 
— Kaufmann Hugo Schommartz, T. — Tiſchlergeſ. 
Guſtav Schöneck, S. — Buchhalter Carl Lundie, S. — 
Schneidergeſ. Friedrich Kowalek, T. — Sergeant Ernſt 
Schwanke, T. — Premier-Lieutenant in der 1. Ingen.- 
Inſpection Albert Müller, S. — Zimmergeſ. Wilhelm 
Strecker, T. — Kaufmann Franz Pawlowski, S. — 
Schmiedegeſ. Albert Formell, T. — 
Wilhelm Krohm, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Gattlergeſelle Auguft Ernſt Julius Sill 
und Bertha Thereſe Olga Weiß. — Landwirth Robert 
Bernhard Plinski aus Zoppot und Maria Helene The⸗ 
reſe Jablonski von hier. — Böttchergeſelle Karl Otto 
Auguft Gurski und Johanna Franziska Potochki. 

Heirathen: Arb. Auguft Lantowsky und Wilhelmine 
Dorothea Johanna Ackermann. 

Todesfälle: E. d. al Franz Klein, 

MN. — Frau Anna aria Louiſe Görgens, geb. 
Haſe, 74 J. — T. d. Schloſſergeſ. Rudolf Ahlsdorf, 
5 W. — T. d. Schleifers Ludwig Kreiſig, 8 J. — 
Buchhalter Emil Ferdinand Gelsz, 39 I. — S. d. 
Böttchermſtr. Guſtav Strein, 11 M. — T. d. Arb. 
Franz Geng, IM. — T. d. Beſitzers Kuguſt Plicht, 
todtgeb. — S. d. Arb. Auguft Selinski, 1½ J. — 
Reſlaurateur Karl Friedrich Theodor Stobbe, 61 J. — 
T. d. Schloſſergeſ. Albert Tiebech, 1 J. — Buchbinder 
Friedrich Salomon Schröder, 70 J. — T. d. Arbeiters 


Schneidermeiſter | 


Franzoſen 475,00, Lombarden 196,25, Türken 1,80, 
Aeanpter 427. Tendenz: feſt. — Rohzucker 889 loco 
39,20, weißer Zucker per laufenden Monat 42,50, per 
Juli 42,60, per Juli-Auguft 42,50. Tendenz: ruhig. 
London, 16. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
99 ½8, 4% preuß. Conſols 1051, 5% Ruſſen von 1871 
90, 5% Ruſſen von 1873 97%, Türken 148, ungar. 
4% Goldrente 81/, Kegypter 74¾. Platzdiscont 1½¼ %. 
— Tendenz: feſter. — Havannazucker Nr. 12 157%, 
Rübenrohzucker 14½. Tendenz: anziehend. 


Berlin, 16. Juli. 
Weizen, gelb 2. Orient-Anl. 59.09] 58,89 
Juli-Auguft .| 184,00 184,20 4% ruſſ. Anl. 80 84.00 83,80 
Sept.-Okt. . 166.50 166,70 Sombarden. 39,30 39,20 


Roggen Franzoſen. . 23,20 93.70 
San n 128,20 126.500 Cred.-Actien 158,40 157,49 
Sept.-Okt. 130,20 130,20 Disc-Comm. 214.39 213,50 
Petroleum pr. Nan Bk. 166,79 166,70 

200 b Saurahütte . 111,99 11109 

locoo 23,50 Deitr. Noten 163,38 183.40 
Rübe Ruff. Noten 183.0 182,88 
Sa n 46,49 48.40] Warſch. Rur! 193,30 182,60 

Sept. Skt. 46,10 46,200 Sondon kur! — 29,25 
Spiritus London lang | — 20,355 
Juli-Ausuft .) — | — Kuſſiſche 5% 

EW.-B g. Hl. 63.75 63,00 

Juli-Auguft .| 32.90) 33,29 Dan: Privat- 

Sept.-Okt. „80 33,89] bank. ...| — — 
4% Gonfols . 107,20 107.100 D. Delmühle 145,40 124,00 
3½, % weſtpr. do. Prioxit. 130,50 130,00 

Dianbbr. . . 101.40 101,50] lawkaSt- 112,70 113,20 

H 101,0) 101,50|_do. St-H 71,50 70,90 
do, neue .. . 191,40 101,50 Oſtpr. Südb. 

5% Rum.G.-R. 83.89 84,00] Stamm- A. 106,25 104.00 
Ang. 4 Gidr. 83.00. 82.801188%er Ruff. 97.58 97.55 


JFondsbörſe: ſehr feit. 


Juli 14.58 Ji be.. Gebt 
uli N o., Sept. 
14.05 AM do., Okibr. 12,95 AM do., Novbr.-Deibr. 
12,60 M do. 


Danziger Ane ANIMSHIanD. 
ontag, 16. Juli, 

Aufgetrieben waren: 27 Rinder (nach der Hand ver- 
kauft), 213 Hammel; 247 Landſchweine preiſten 24-30 JUL 
per Etr. lebend Gewicht. Das Geſchäft war glatt, der 
Markt wurde ſchnell geräumt. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 16. Juli. (Wochen- Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Die Beſeitigung des mehrfach 
bereit» verluftbringenden feinen 100-Bf.-Ausftihs machte 
in biefer Berichts Woche nur langſame SEHEN SE die 
Rothmendigheit dazu, dürfte fih aber bald allgemeiner 
fühlbar machen, da die Producenten — und dies mit 
Recht — nicht geneigt ſind, ſich mit den letzten Preiſen 
zufrieden zu geben. Ein ferneres Steigen machte ſich ſo⸗ 
nach unabweisiih. Landbutter in guten, gefunden Quali- 
täten gefragter und auch etwas höher bezahlt. 

Wir notiren alles per 50 Kilogramm: Für feine und 
feinſte Gahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
und 67000 it Ia, 90-9 80-90 . 
Neßorlcher 78480 . fene 

etzbrücher 75. 5 
weſtpreußiſche 70 bis 75 AN, Tiiſiter 75—80 SL, Elbinger 

je} „polniſche 72—76 Ai, galiziſche 76-7274 AM 

Berlin, 15. Juli, 
‚Käfe. Hierin hat fi 


Fremde. 
Stürtz aus 


otel du Nord. Taranczewski a, Berlin, 
gelle. ildebrandt a. Stettin, Borsborff, Gebauer, 
Borck a. Berlin, Simon a. Hamburg, Heibrun a. Königs- 
berg, Goldluft a. Warſchau, Buſchhaus a. Gevelsberg, 
Meyer a. Berlin, Nolte a. Hamburg, Schürgels a. Weit- 
falen, Rallentin, Dorn, Schweitzer, Guhrauer a. Berlin, 
Angerer a. Inſterburg, Kaufleute. Dr. jur. Michelſen a. 
Schwerin. Frau Roſenblatt a. Warſchau. Frau Levin 
a. Königsberg. Widimsku a. Lemberfi, Eiſenbahnbegmter. 
chütz a. Braunſchweig, Oberamtmann. Niehoff aus 
Braunſchweig. Nitterautsbeſſtzer. Priebe nebſt Gemahlin 
a. Thorn, Rechtsanwalt. v. Hartingh a. Warihau, 
Edelmann. . 

Hotel Engliſches Kaus, Chartorinski a. Poſen, Ab- 
geordneter. Scheller, Badt, Tſchepke Pommer, Berckbeck, 
Lehmann a. Berlin, Unruh und Gartmann a. Leiptig, 
Lebargy a. Paris, Faſchke a. Berlin, Gathmann g. Leipiig⸗ 
Held a. Strasburg, v. Jedolomski a. Warihau, Kaufleute. 
Reichel a. Marienburg, Ingenieur. Müller a. 20 Bieter 
Prediger, Nöhring a. Königsberg, Poſtbaurgth. Metzer 
a. Dresden, Privatier, Reinhauer a. Heidelberg, Bro- 
feſſor. Aunomwski nebſt Familie a. . F 

Hotel de Thorn. Mann nebit Familie a. au, 
Grunert a. Dresden, Ternum a, Frankfurt, Serge aus 
Mainz, Wiiontek a. Berlin, Laube a. Erfurt, Brilles aus 
Frankfurt, Haberlah a. Stuttgart. Lichtnegger a. Burg. 
Hundrich a. Worms, Becherer a. Leipzig, Schmieder aus 
Oldenburg, Kaufleute, Reichert a. Gergen, Fiſcher aus 
Kuliſch, Gutsbefitzer. Reichert a. Glatz, Fabrikdirector. 

otel de Berlin. Schöppentan a. Br. Stargard, Lieut. 
d. Rei. Frau Gauit a. Elbing, Hokelbeſitzerin. Quednau 
a. Gr. Lieniewo, Heyer nebit Gemahlin a. Gtraihin, 
Theden nebit Gemahlin a. Neitempohl, Bertram a.Rerin, 
Major Kuntze a. Gr. Böhlkau, Mac Lean a. Roihau, 
v. Tiedemann a. Ruflocınn, Nittergutsheſitzer. Gtobbe 
a. Ziegenhof, Bankdirector. Kühn g. Königsberg, Doctor. 
Frau Dr. Diehl a. Marihau. Güntzel a. Oberneuſchöne⸗ 
berg, Mernhardt, Müller, Cehmann, Groß, Oswald und 
Friedländer a. Berlin, Kaul a. Breslau, Ehrbeck aus 
London, Piering a. Eich i. S., London a. Breslau, 
Schauer a. Frankfurt, Kaufleute. 

Hotel d' Olivg. Graber a. Neiſſe, Arzt. Frau, Wutſch- 
kom a. Braunsberg, Kaatz g. Berlin, Helm a. Marien. 
werder Stobbe a. Thorn, Gräper a. Hamburg, Stoffert 
a. Berlin, Kankack a. Bremen, Herrmann a. Jnomwrazlam, 
Halbauer a. Bremen, Salzer g. München, Stabero aus 
Arnsberg, Behnke, Fabricius, Schiller a. Stettin, Näther 
a. Göslin, Hill a. Schneidemühl, Kaufleute. Frl. Wutſch⸗ 
on 1 Frl. Warthow und Frl. Minning 
a. Bublitz. 

Hotel drei Mohren. Ziegra a. Graz, Roth a. Lengen⸗ 
feld, Atre, Lucas, Gröck, Morgenitern, Lübbert a. Berlin, 
Grohnert a. Stettin, Appel a. Rathenow, Zernick aus 
Breslau, Golthardt a. Koſten, Metzger a. Düſſeldorf⸗ 
Waſchke nebit Gemahlin a. Königsberg, Kaufleute. 
Dr. Krieger und Familie a, Garniee, Pfarrer. Freiherr 
v. Böſelager a. Bonn, Gutsbeſitzer. Wilberg und Familie 
a. Bantau, Candicaftsrath. Evert und Familie a. Aro- 
janken, Gütsbeſitzer. Rösler a. Hannover, Gnmnafial- 
lehrer, Bunzel a. Breslau, Beri.-Inipector. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vermiſchte 
Nachrichten: 1. V. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche : 
H Röckner, — den lokalen und provinzlellen, Handels⸗, Maxine Theil 
Und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, tlich in Danzi 

I RIVER 2 


eie * 


G. Kenneberg in Zürich, 


Seidenfabrik-Depot (9. u. K. Hoflieferant) 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
Geidenitoffen jeden Genres in ihmarz, wei 
und farbig. Mufler umgehend. Doppel 
Briefporto. 


einige pelasgiſche Hausmauern aus Bruchſteinen und 
ungebrannten Lehmziegeln zum Vorſchein. Ueber dieſer 
Erdſchicht lagen die Schuttmauern, welche während und 
nach der Erbauung des Parthenon zwiſchen dem 


Leopold Barrakling, 16 Tg. — S. d. Arb. Andreas 
Grünhagel, 7 J. — Unehel.: 1 S. todtgeboren. f 


Purchſchnittl. Lager ca. 8000 Stück. 


M, ſecunda und imitirten 50— N Pr 
echten Holländer alte Waaxe 85-90 Al, neue Waare 70 nn 


Limburger in Stücken von 1% W 28—32 l 


r- 


Zur Unterſtützung 


der Badehuren empfehlen die 


Tempel 15 der Güdmauer den Burg angehäuft VBörſen-Depeſchen der Danz ger Zeitung. eat In 770.0012 50 aller cee bei r Aenıte allgemein die Benutzung der Wiesbadener 
ſeloſt“ BR Errichtung ile de e Frankfurt a. M., 16. Juli. (Abendbörfe) Oeſterr. 2 Schock Abzug per Kiſte (24 Schoch. le e ee 
bod nommen worden die velta dige Anhöhung | Creditactien 25246, Framofen 187%, Combarben e Schiffsliſte. werben mit aröhter Gorafalt fabrieirt. 
ſcheint dagegen erſt unter Perikles erfolgt zu | Ungar. 4% Goldrente 82,80. Ruſſen von 1880 83,90. — Neufahrwaſſer, 16. Juli. Wind: O. S 

fein, da ſich ſonſt das Vorkommen von zahl. Tendenz: feſt. Geſegelf: Ida, Fiß, Odenfe, Kleie. — Willn, Brandt, 2 e 5 


Wien, 16. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
208,10, ungar. 4% Goldrente 101,80. Tendenz: feſt. 

Paris, 16. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
86, 3% Rente 83,40, ungar. 4 Goldrente 82/16, 


tung, mit dieſem Tage aufhört, ER 


loſen Marmorſplittern in beſtimmten Schichten nicht 
erklären läßt. — An der Südoſtecke des Muſeums iſt 
wiederum ein großes wohlerhaltenes Stück der alten 
pelasgiſchen Bürgmauer zu Tage getreten. In Ver- 


Concursverfahren. gegen Rückgabe der Anleiheicheine 


In dem Molkereipächter E. Zim- der Zinsſcheine pro 1. April 18 

a 5 onkurſe a und fel e De eee i 

— r N er © ec slAnmeilungen in Danzig bei der 9% 
es Verwalters Termin auf Kummer auß ase 115 Berlin 4 


Kallundborg, Kleie. — Vorwärts, Behrens, London, BEN | 9 77 

olg. Bufiaf (ED), Johansen, Cibau, leer. — Oberon, Kemmerich N ist eingedickter reiner Fleischsa 
Kalff, Grimsby, Holz. — Paul Gerhard, Papiſt, Gunder- 2 ohne Zusatz von billigen Suppen® 
land, Holz. : i einer oschmac 5 


e 


Kräutern. Bequemer Gebraue 
EHER 2222 


Nichts in Gicht. 


2 
D 


SE Ben. 20. tur. 
00 Bade-Cabinetten. Kaltwaſſerheilanſtalten, Electriſche, Ruſſiſche, Römiſch-Jriſche, 


ht 
— 


cur. 7 


28 Badehäuſer mit ca. 9 
Dampf-, Moor- und Schwimm-Bäder, Pneumatiſche Apparate etc. Terrain-Curen. 
Illuſtrirter Proſpect und Brochüre über die Heilwirkungen der Thermen Wiesbadens unentgeldlich durch die Cur-Direetion: 


bei der Disconto-Geſell t und 
den 7. Auguſt 1888, In Srankkuri am Main heft en 
Vormittags 11 Uhr, Bankhauſe M. K. von Rothſchild Kt 


an ber Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. & Söhne erhoben werden können.] 
3 anberaumt, wozu alle Betheilig-| Für jeden nicht eingelieferten | 
ten vorgeladen werden. Die] Zinsſchein pro 1. April 1889 und 
Schlußrechnung nebſt Belägen ſind folgende wird der Betrag deſſel⸗ 
auf der Gerichtsichreiberei nieder ⸗ ben von der n e 5 


Danzig, den 19. Mär: 66930 


gelegt. 0 
Neuenburg, den 11. Juli 1888. Der Magiſtrat. F. Hey'l, Curdirector. 
Königl. Amtsgericht. gag (9765 ! HERR ’ 7 8 2 2 N 
Concursverfahren. Bekanntmachung. [ Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule Mb Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Der Bedarf an Keu für die 
Pferde der hieſigen Feuerwehr 


Ne stadt; Mecklenbur Wei 


Do 
5 Auskunft ertheilt: Dir. Jentzen. 
das Vermögen des K N ARE) 


auf I N 2/88. (itehen wird, foll an den Minbelt- 
den 28. Auguft 1888, |iordernden ausgegeben werden. 
Vormittags 10½ Uhr, Derfiegelte Offerten find bis 

vor dem Königlichen Amtsgerichte|lräteltens am 20. Juli er., Dor- 
hierſelbſt, Zimmer 6, anberaumt.] mittags 10 Uhr, bei dem Kerrn 
Dt. Eylgu, den 9. Juli 1888. Stadtfath Thales, Ankerſchmie de 
Swiecikowski, gaſſe Nr. 14, einzureichen, woſelbſt 
Gerichtsichreiber bes Stöniglicen auch vorher die Bedingungen ein- 


Max Cimibt u Bithofemerber| NR Sirafenzeiniaung, fir, Mel” — — ge Ri) 

iſt zur Brüfung der nachträglich an- | 1 5 27 K 

gemeibeien. Sorberungen Fee ech ao 1a Centern. Agl. Preuß. 178. Stants-Zotterie Am Sarge und Grabe 
+ * + + 


Kaiſer Friedrichs. 


Predigten 
am 18. und 25. Juni 1888 gehalten von 


A. Bertling, 


Archidiakonus zu St. Marien in Danzig. 
Preis 50 Pfennige. 


— — nn 


Das Gedächtniß des Königlichen 
Dulders. 


Hauptziehung vom 24. Juli bis 10. August 1888. 
GKauptgew.: A, 600 000, 2mal 300000, 2 mal 150000, 
2Zmal 100 000, 1 22 65000 Gewinne mit . 
22157 180. 
So lange der Vorrath reicht, gebe ich zu dem ausnahms-⸗ 
misgerichle II. (7334| ujehen und zu unterichreiben ſind.] i weile billigen Preiſe, mit Bedingung der Rückgabe nach be- 
i 1888. 


.... EA 8 endeter Ziehung. 
Bekanntmachung. Die Feuer-, Nachtw ach- 5 Yı lt 192, ½ J 98. ½ AM 48, ½ AM 25. 
Zur ebe Manchen e den in 


tac 5 Original-Foofe Antheile: La 12,30, Ge 1% AN 3,25 
den 8 u in u. Gtraßenreinigungs- verſendet und empfie as Lotterie-Geſchäft von 
von der Handlung Gebr. Rau 


i M. Fränkel jun. Berlin O., S eleven ale vr 
in Vorſchlag gebrachten Zwangs- — Deputation. (sro ; a 4 H 8 d. L 9 Bi en 85 10 
vergleich if auf Dieſenigen Mitglieder, welche mit EN 


3 Die BE 
ambonillet⸗Stammheerde 
Kl. Schönbrück 
bei Garnſee, Kreis Graudenz, 
Tochterheerde der Freiherxlich 
v. Richthofen’ihen Rambouillet- 
Vollblutheerde Brechelshof in 
Schleſien, ſtellt 


am 28. Juli cr., 


3 


den 13. Auguft cr., |” ihren Beiträgen pro 1887 noch een — | 
i freftiren, d d 5 { ia 
5 german aha [BEN Mei el Wer eine Stelle Predigt am 24. dun 1888 er. AD denne en 


hieſigen Gerichtsſtelle, 
Zimmer Nr. 12, Termin anbe- 
raumt, zu welchem alle Betheiligten 
hierdurch vorgeladen werden. 
Der ace e iſt auf 
der Gerichtsſchreiberei III. nieder- 
dete und kann daſelbſt während 
er Dienſtſtunden von 11, bis 
1 Uhr eingeſehen werden. 
Graudenz, den 8. Juli 1 


zur Gedächtnißfeier für Se. Majeſtät den Kochſeligen 
Kaiſer und König Friedrich III. 


gehalten von Dr. Weinlig, 
Prediger an der Ober-Pfarr-Kirche zu St. Marien. 
Preis 25 Pfennige. 


widrigenfalls die Kusſchließun 
($_49 des Statuts) a Hirn 
Danzig, im Juli 1888. 


Der Vorſtand 
des Vorſchuß⸗ Vereins 


Eingetragene Genöffenfchaft 
ragene Genoſſenſchaft. 
Br S. Schüßler. Elsner. Pohlmann. 


meiſtbietenden Verkauf. 
0 Bei er hn Ba 192 of 
ung per Fuhrwerk von Bahnho 
Schönbrück. (7079 


Deutſche Kamm- 
woll-Stammheerde 


m oder iu vergeben, ein Kaus, Grundſtück zu verkaufen 


at oder iu kaufen etc. etc. wünf 


inſerirt am beſten, 


weckmäßigſten und erfolgreichſten in dem in Königsberg 
2 Pr. und den Propinzen Oſt⸗ und Weltpreuhen etc. etc. 


weit verbreiteten Königsberger 


»Funuſpeaeg, ansinig. 


2 
Elek f ER ER Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Königl. Amtsgericht. 3 ecinlarzt Dr. med. Meyer Sonntags Anzeiger. — A BR ni 195 
eilt alle Arten von äußeren, Der Erfolg ets ſicher. 2 verſendet Anweiſung zur Rettung von |DEl .. ofsmwerber, eſtpr. 
. — - Ur - tal 13 N ‚mi iſſen Station der Thorn-Initerburger 
Bekanntmachung. krenkbeifen her et, eb Abonnements 18 pf. bel leber Aatferl, Poflanffal. Unentgeltlich Dollſtenbie un befeitigen, Mt. Falken“ Bahn. Der kreihänbige Verkauf 


Pon den unterm 13. Juli 18821 


e Expedition des Königsberger Jonntags⸗Anzeiger, berg, Berlin, Dresdenerfir. 78. Diele hund. a. gerichtl. gepr. Dankichr. 


Bestes Mittel zur Hautpllege!! 


Abwaschbarer Toilettecreme. 

Das unſtreitig beſte, unſchädlichſte und ſicherſte Mittel zur 
Erzielung und Erhaltung eines reinen Zeints, ſowie zur Ver. 
hütung ſpröder Haut iſt (6333 


von 1½ Jahr alten Irunglählgen 
Böcken beginnt Mittwoch, den 

2 25. Juli d. J. 

die Gutsverwaltung. 

(6808 


Allerhöchſt pripilegirten Anleihe. 
cheinen der Stadt Danzig ſind bei 
er am 14. März cr. ſtattgehabten 

Auslooſung zur planmähigenAmor- 

tiſation pro 1888 nachſtehende 

Nummern gezogen worden: 

a. 110 55 A. d 2000 M Nr. 

un 8 
b. 6 Stück Eſtt. B. a 1000 N. Nr. 
305, 339, 368, 369, 370, 371. 
c. 31 Stück Litt. C. a 500 MU Nr. 
9358 0130, 0180, 0309, 0328, 


eit vielen Jahreo 19 40 er- Königsberg in Pr., Kneiph. Langgaſſe 26,J. 


3 2 NB. Die Expedition dieſer Zeitung nimmt gern Inſerate 
und Abonnements auf den Königsberger Gonntags-Ainteiger 
entgegen. (7075 


Haushaltungsſchule 
in Hirſchgarten bei Köpenick (Berlin) 


Fiedler. 
Für Maurer- 


Canz sches Mollin. und Zimmermeiſter! 


Daſſelbe iſt im Gebrauch Gr. Majeſtät des Sultans Abdul Hamid. Mein Grundſtück in Bromberg, 


Ihrer Durchlauchten Fürſtin und Fürſten Bismarck etc. etc, und auf welchem jeit 25 Jahren ein 
Baugeſchäft von meinem ver- 


Gesetzlich geschützt: 

eine Fliegen mehr! 
Kine Schwaben mehr! 

eine Russen mehr! 


? 0203, 0858. o. Tietze’s Muchein tödtet in 5 * | yon ärztlichen Autoritäten als einziges durchſchlagendes Mittel " E 

’ „ , * 85 1 3 2 ür obige Zwecke empfohlen. Ju haben a Dofe M in Apotheken, ſtorbenen Dianne mit beitem Er 
6 08 08 0, 0 | ziefer In den Zimmern. e für Töchter der höheren Gtände. eee eee und Parfimerie-Geltätien, Je de Buck ee n morben il, 5 
1062, 1087, 1088, 1089, 1090, Zu haben in Packeten à 10 Practiſche Einführung in alle Zweige der aushaltung: Küche, die Fabrikanten Th. Canz & Co., Leipig. ichtige ich mit ſämmtlichem In- 
or 100% 100% VJVJVJJV%%%%00(ö0 ff f 
1305 Albert Neumann, sowie Herm. Kunſigeſchichte⸗ Muſtiunterricht. Angenehmites Familienleben. - e — nn befindet ſich gegenwärtig im regen 


Lietzau, Apotheke zur Altstadt. Betriebe. Das Grundſtück eignet 


ſich ſeiner günſtigen Lage und 
ſeiner Baulichkeiten wegen auch 
zu jeder andern geſchäftlichen 
Anlage. Derw. Frau Maurer- 
meiſter Wanda Weihe, Brom- 
berg, Berlinerſtraße 26. (6916 


Geſchäfts-Verkauf. 

Ein ſeit 16 Jahren mit gutem 
Ertolg betriebenes Buhgeihäft iſt 
von ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 7310 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Vorzügliche Referenzen. Proſpecte durch die Vorſteherin 
Johanna Juſt. 
Ueber die 


R. Kneifel e Haar- Tinctur. Limited, Coventry 


* General-Vertreter: 
8 IR 
Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für den Haar- Sam AD 


d. 34 Gtük Pitt. D. à 200 M Nr. 
0138, 0 


0513, 0533, 
0622, 0627, 0639, 0844. 
0687 


Thesparkbrook ManufacturingCompany, 


der Export-Üie für 
Deutschen Cognac 
Köln a. H., 
bei gleicher Güte bedeutend 


billiger als französiscner. 
« "Ueberall in Flaschen vorrätig. '” 


eee „mein für den Albrecht Költzsch, 
boden fo fiärkend, reinigend und von den die Hagrkeime zerſtören. 9 II 


den 1 9 Dicht — 155 een f au N UN Berlin 1 95. 
as Märmite empfohlene Kosmeticum. Die Tinctu 22 x era er 
das Ausfallen der Haare, angehende, und wo noch die geringſte Zweiräder, Sicherheitsräder, Dreiräder nud Tandems. 
Keimfähigkeit vorhanden, felbit vorgeſchrittene Aahlheit, wie zahl- Dreiräder und Tandems haben die bewährte Patent-Achse 
1104 E l 15 ht bi ald. Neun a en 5 And f Preislisten en neo. en "werden gesucht 
aM 2 sere Etiquettes. iſt in Dan e „Neumann, Langenmar und in ratis u R gente 8 : 
ene ins Holjmarkt 1. In Flac. zu 1, 2 u. 3 Al. Günstige Zahlungsbedingungen. 


Die Inhaber dieſer Anleihe- 
9 welche hiermit zur N 
iah ung am 1. Oktober cr. ge- 

ündigt werden, werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt, daß vom 1. Oktober cr. 
ab die Kapitalbeträge, deren Ver. 


Br + 


8 Ge die Weſtpreufiſche 


Unſer innig geliebter Von heute ab ermäßigen En eneral-Berfammlung. sur 


ſtarb e 972 = wir unſern Lombardzinsfuß ag, Den 2; Auguſt er., 


bee, r für Börſenpapiere auf 3); a e bee ben ungeladen. 


Seiden im Alter von 7½ in das Moldꝛio'ſche Roc) in Be 


Jahren. & 

Danzig, 16. Juli 1888. Pr scen D a e en auf Conto A. 2 Proc. Zinſen jährlich frei von ale 

ä > : n 
t N Bericht 4 1 Vorlegung der Bilanz. Speſen, f 


B Die tief aich rt Eltern = b 0 
i : 2 1; > 
und Frau Kula geb. pecht. & Danzig, den 1. Juli 1888. (658 3. Bericht der von der Generalverſammlung erwählten Reviſorenſheleiht gute Effecten, 3 
n zur Prüfung der Rechnungen. beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
. > Ertheilung der Decharge. Effecten für die Provifion von 15 Pf. pro 100 N 
6. 
2 


—5 
J 


| Landſchaftliche Durlehns aße 


zu Danzig, Kundegaſſe 106107, 
zahlt für Baar-Depoſiten 


e eſtpreußiſche Landſchaftliche Darlehns⸗Aa | 1 
— Wohl veier Mitglieder des Kufſichtsraths und eines Mitgliedes (worin die Koſten für Courtage etc. enthalten ſind) und 


fe. 
Bel er Diveriion, 255 N A 1 
mad einer 2 von 3 Mitgliedern zur Prüfung der Erſtattung der Börjenfteuer, 5 ne 
nöd Ha rigen mani. ae Ir 2 en ohne u i 
el lende Dividend ch Vorſchlag des Auf-Jtöft fällige Coupons ihren Kun zug ein, 
CVCCV (1397 Wee pro Jahr für aufbewahrung von offen depo 
nirten Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 M., für Werth 


Die Direction. 3 H 
N. Rohrbeh. J. K. Wil enz N. Nadolnn. J. Dollnau.] packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe, 
. m. 


A| Be b 
a’ . 2 7 2 

8 Uhrenfabrikanten in Silberberg in Schl., 
F N oe Sr. Majeſtät des Kaiſers 205 Ben A 
Mundwasser 


Nan e dee 3 8 6 or: Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen lieben zur 
: 8 kKatsruths Das Nachlaſſe des verftorbenen erfügung. 2 b 
189 Geh. Sanitätsraths 5 zum . Derfügung. - BZ 
IE S [Nitt 4 ; Ein rentables Für unſer Betreide-Geinz 
., Dr. Burow. [Nitte rs Herrn Hermann v. Rohr in Un A Haft 
verhütet das Stocken d. Zähne, 8 FNitt rgutsbeſitze 9 2 Waſſermühlengut, ſuchen einen tüchtigen 


verhindert dauernd den Zahn- und Sr. Kaiſerl. Köni ; j 
> : 5 nd Gr. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
e 20 0 t 8 empfehlen die Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedenerfrt, 


üblen Geruch aus dem Munde, insbeſondere von 
Taſchenuhren 


Preis: Yı Fl. 1 U, ½ Fl. 0,50 M 
Allein bereitet von j 8 x £ 
W. Neudorff & Co., Königs- von den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet 
berg in Pr., für die Reellität die Anbringung des vollen Namens oder der 
Anstalt künsll. Bade-Surroga Fabrikmarke der Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 
Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz ni 


Jede Flasche von Dr. Schei . 
ler's Mundwasser muss mit preußen halten die Herren 


unserer Firma W. Neudorff u. 
Co. und Ohler Schutzmarke J. Nordt und Sohn, 
versehen sein. Dasselbe gilt von C. Reichmann, 


. Scheibler's Aachener Bädern. Uhren-Handlung in Danzig, Wollwebergaſſe Nr. 24. 
Niederlagen in Danzig bei den — — 5 — 


Gut Smentowken 

2 Mahl- 
bei Czerwinsk, Kreis Marienwerder, gehörige Mobiliar, Be e, tee he, der mit dem Einen dee 
beſtehend in Wa a alles neu, und vertraut iſt. 5 


: = 7 
verſchiedenen Möbelgarnituren von eh morgen 15 Gebrüder Aris, 
Eichen-, Nußbaum- und Mahagoni- aa ee aut, nee 

holz, Porzellan- und Glasſachen aller Mas chiniſt 
[Art, Kleidern, Wäſche und Betten, wird von möglichit fofort gefucht in 
Gemälden, Stahl- und Kupfer- 


jungen Mann, 


Beelles Heirathsgeſuch. al der na per Auen 


Ein junger vermögender Kauf⸗ 


Herren Albert Neumann, Gebr. a — 1 ; Dresden ſucht, da es tü 51. C nd 
Taue gb e ile Taxen Teitamente, Nachlaß ſtichen etc. etc. ihn aus m e 10 fenit, in gehe 
enberg, Apoth. R. Scheller, In * 2 
Herm. Lietza, Apoth.| Mobiliar. and dir eser: er- Ein oder zwei Käufer 8 8 


poin. > 8 
Carl Seydel, A. Heintze’s Apoth., illi jen uf der Recptſtadt in guter Ag 
Apoth, G. "Hildebrand, Apotk.] leur Arneld, anne . Cage mit kleineren Mohnun- 19 


9. 1 k. Reutener, Areis-Tayator und Sachverffänd.] gen in gutem baulichen Zu⸗ | 1058 a D 
Sonnabend, den 21. Juli d. J., 


4 i ‚an tande, welche ſich gut ver- 
N an 5 9 Ir die Meftpr. Feuer- Sociefät i zinſen“ werden als Capital. 

in der Exped. D. 318, HZ 

f ine alte ſächſiſche gut renom- 

eee 10, URS mirteCigarrenfabrikfucteinen 


Freitag, den 20. Juli aan e . Becher 


Langgaſſe 30. (7458 


In Lewinno b. Smazin g 
iſt eine 


Zschäntscher, F. Domke, Grosse| Mittmech, den 18. d. Mis Anlage mit baarer Aus- 
ä N 2 treffe ih in Neuſtadt ein. 
— a LE Wer Klaviere geſtimmt zu haben 


5 85 gekauft. 
. wünſcht, möge ſich melden t 


fferten nur von Eigen- 


ümern befördert unter 8 f N 
5 „Deut CR N 6 di iti in Gut Smentomken öffentlich meiftbietend verſteigert werden. 8 
Eine Abeleh Witt, Dre elbader⸗ eier Jeg 8 Das Gut ift nur ½ Meile von Bahnhof Czerwinsz entfernt. Vertreter Wirthſchafts 


7452) Danzig, Sandgrube 53. 


= ” 
55 one ft Menn groſſes Lager aller nur 75 op 
g id j ie aut mögctbehannter arten) Grundſtücks⸗ 


Der Verkauf findet in jedem Falle ſtatt. 
Neuenburg Weſtpr., den 15. Juli 1888. 


ür Danzig. Diferten erbeten u: Gleven & Stell e 
Der Bevollmächtigte der B, Rohe fen Ceſtamentserben. 1 W . enter 
au 


and Boster in Waldheim. (1388 zu befetten. (7122 


darf hiermit in Erinnerung. Eine erfah. Directrice Eine anſpruchsloſe 
Haut 29965 e ir Gen Verkauf. Rechtsanwalt und Notar. Gel für mein Seen hn per] ae d 
ü w ſicher du Erbreguliru lber ſoll das users N . September. erten mit Ge- ſerſter Klaſſe ſucht von ſoglei 
eddie belt echten reg © cc Lo ff in outer Erker mit voltitännie| e BEE A ranken Ania n a velhag 7395 Hotel drei Kronen, 
Doctor Alberti’s Seife || gegenüber ber Gr. Meämekgaſſe. vol Dani Feibern, ca, 1 Meite Elertro-homöopathifhie Priva a 1 88 B. Appelhagen, Thorn. 27 
lane bende: gcgen Wie N wal. Her, 2 mit iebendem uns|) Dr. Fewſon, Danzig, Brodbänhengafle 38. rene peur make A _| Eine mufikal. Erzieherin, 
3 S er ERBE | 3 025 Grundl afl Ca 20 fe. ese ne Don a 2 3 U Eine beſtrenommirte ältere Eine mufikal, Erzieherin, 


'h Fabrik Güddeutſch- welche bisher die Gewer beſchul 
Man beſtehe aber auf die echte fands uch ir die Privatkund⸗ beſucht, 17 Fahre alt, und beider 
ſchaft in danzig und Umgegend Landesſprachen mächtig iſt, ſucht 

i Engagement mit Familien -An⸗ 


einen 
72 5 luß. Adreſſen unter Nr. 73 
tücht. Proviſions- 5 2 Expeb. b. 3tg. erbeten, 5 
7 t „Beamter wünſcht 
Reiſenden, Een ats Caiirer,Aufeher 


Doctor Alberti’sche, 


3 5 o en en a 

B i i 7 7 zur Anzahlun 7 

Lecter Alber nur eht bei ikado⸗Kümme ieee | Empfehlenswerth für den Sommeraufenthalt 
394 auf dem Lande und im Bade: 


Langenmarkt Nr. 3, Carl Mu FR ! 
1 id 38, lin Schildpatt und Imitation em-| Behrendt in Kowall. 
En 8 Sieden bart pfiehlt in größter uswahl 


"1,8: Kindenbers, W. Unger, Brillante Nahrungsfelle. 


9 


Ra 


Eine Gaſtwirt 8 ? . 3 5 ift. kai 
gangen mordt at, neben der Börfe.| Markteiah, J Alten, Bacerei 9er bet, In ber ZMeinbranie Idhon bie ober nne bende dene Bet 
Sagen . und Müllerei ewas Kandıirth . nöthige Behanntihaft veſit. zur Seite. Offerten bitte unter 

ichaft, gute Gebäude Ihönes In- a F Offerten mit uten Nr. 7320 an d. Erped. dieler Sig 
De r, i 3 . > nimmt unter Nr. D . . 


ntar, iſt wegen Mruheſetzung J. 4092 Ru J in Fräulein in geſ. Jahren 
bei 1015000 Al Anz. käuflich. ban 0 Eimif Stadt u. Lan wilh auf 
J bis U flüchtige, im Sberbau bis A flüchtige, im Sberbau 1 per ſofort oder 1. 


ur Anfertigung von Schindel⸗ 5 
5 erfahrene ur ſelbſtſtänd. 


heiten doe n bilisfiem|pezen fchmerer Erkrankung des ar Biege 
von hieſigem Holi zu billigſtem egen ſchwerer Erkrankung des aft, egerin 
6475 DE bei Alber! nächsten Bahn flallon unter 30 fahr. Cultire hehenb It ein in en bei & d ; Schachtmeiſter 1 

+ ina Dag + ur ſtehen i 1 N 
— —— — Garantie der Waſſerdichtigkeit undſcg. 2½ Hafen eulnt, mit guten Ge. 5 Fe werden seſucgt. du melden auf 


Jerſtörung d. Sturm, — empfiehlt bäuden, überreichem ſchönem Vieh. K [ w Bahnhof Kohenſtein Oſtpr. Gute Zeugniſſe vor- 
e ich Dienbel Reif, Zauroggen.|beitand, complett 5 Ohlen under i 
Grossosilb.Kodallio1887. Baeiting n werben angenommen | beitem unberührtem. Sellaner: = , Gempf, Vierer Ste. unter 


Man verlange ausdrücklich durch S. Beer, Schindelmeiſter, auf der Höhe bei Gtuhm, fü ae = > 85 7399) Bau- Unternehmer. = - 
N Prehn e eee inen 8409 ofort an, e zum Anbrennen der Kohle genügt ein Zünder, Vacanz. acan Gr tee ehe ; 
1 iche“ 5 1 Schindel. a 8 bei 5 ir J Sacaunz. veſſer fit Famil, i. K 
F ß Der 
Welche sich wegen ihrer Vorzüglich- Ma ̃ —. ͤ — 5 2 1 12 ig 18; f 185 10 1 Fit e a 800 5 2 Ein junger Mann, N 9er Zirkel vereinig,, wollen dr. ui Ka 
beit gegen Röthe der Hant, Finnen, | me® 150 1 8 0.2000 Stic J. EFF Nr. 7459 1. d. Exp. d. 3. einreih, 


Plekeln, Mitesser, Ultzblättchen etc. 
| in der 
ganzen Welt BZ 
glänzend eingeführt hat. 
Büchse zu 60 Pfg. und 1 Mark. 


Zu haben in Danzig bei den 


2 t | 
Miederverhäufern hohen Rabatt, (6248 d ch Tal Einſchwediſcher Archivbeamter 
1 5 in[E der ft 16. d. Mis. ab 
Heufeiten in Mit dem Berhayf alen beauftragt Oſtdeutſche Kohlenanzünder-Fabrik er ſich vom 
mann 


ge f Ä halte 8 bis Lass 15 Ha auf- 
- Hieb- . . 1 22 8 alten w., wünſcht e. 
ee luis in Marienburg. 1 f Krüger Danzig Heil Geiſtga WERE eren wit cas. enfton . e gel id Fam A 
Sober 8 ah u er S Ein romantiſch gelegenes MON 2 9 2 + 05 l i a an „„Archivbeamier en belt: 
chnarcke, Carl Paetzold; in] Hingst Fehl. 1 BR 127272. n TETER ein degaſſe 91 ſſt ein Gomtoir, 
Marienburg bei Apoth. Czygan,| Hippolit Mehles, Waftafatrik, 1 2 eee ode. Hanf Aunſch auch ein möbl. 
Babe Lee e eee Münchener orr-Bräu, een dach een ee i diese w 
SRG i f . König der Bairiſchen Biere. Auguft oder 1. Geptember miethen. Näheres rn in 
in t ügli d 1 IFeilige Geiſtgaſſe 
Wein-Et quet en Keute empfing neue Sendung in bekannt vorzüglicher Qualität. kinen Commis. L aden a 99 55 


Viele 5 Bad zu gehen. 


Berlin M., F. B. Feller. Original-Gebinde von 8½ Liter an. 1 ; 
De Nr. ae 0 2 d. d Edmund Einbrodt. eugn. u. Bhotogr. bitte beizufügen. enden 15 ll de 
8 uſter franco gegen ranco.E Langenmarkt 40. i Flatow, Etage leg. eingerichtet, 


tägtiges Bad erhält die Gefundheit, r F 2 ER 2. D Marienburg. 
5 Wenkögeisb Bader Danig- Hohe Seigen 27. _ (7378 Gall RN a N Für mein Golonialmaaren- und 
stuhl. Ohne Mühe ein AB: . 4 Se Delikateſſen-Geſchäft wünſche ich welch 
nns 


behelic für Jeder. Eine Bäckerei, per 1. October cr. einen 


bie, Pr üntersterungausen 
** über 


0 oſpecte gratis. en ER 1 
Er S e. Beech, . täg ich ca. 20 Ctr. Mehl gebrauchend. N Orr BALD urn. | jungen Mann, 
‚iterkannen, | Ge Era$ er ift wegen in Ruheſetzung bei bis KA r en der der poln. Sprache mächtig iſt. 
im. genauen ][. Trance und. SMonatszählungen. lee edc aber , ann „ | Gut empfohlene, mit angeneh- 
Anweisungen an jedem Gefäss, sowie 2 refleckanten erfahren Näheres u. N WA 8 A Sp en ve 
gratis in Apotlicken mad ber ren Beſte engliſche Nr. 7432 in der Exped. d. 3ig. | WI 7 N 7 und 1 lunge Beute Pee 
seküften erhältlich und bei „ N 7. 7 


a2 257 IHfferten unter Beifügung der und eigener Laube zug 


. W. Knorr, Die Saaletage 


F. W. Knorr, 
Langsafie 17 it zu vermielhen 


E. B. Krüger, 6929 in Culm: 


William Pearson & Co, Hamburg. 


Gteinkohlen | Bampf-Meirtei 


für den Hausbedarf offerire exſin lebhafter Brovinzialitadt mit 
Schiff billigſt. (1185) wohlhabender Umgegend, viel 


{ m und billiger Milch, Berarbeitung Altſt. Graben 7—10 ädchen, die meu zen können, Näheres im Laden. 0 
Ernſt Rie eck, auf Butter, foll wegen Arankheit|ompfiehlt Treppenftufen, Röhren zu Mafferleitungen in allen Dimen- Me ſuche stets ohne Ginichreibe- N ten Nr. 2 
> _____Bursftrahe 14/16. Freise an fionen, V Schweine 967 155 19 95 . für Cand- rege en 9 00 
pe owie Bajen und Garten-Figuren. 5 Enmer) 
Friſches Pferde-Heu, Wohnung, 6 Zim 


ahlung verkauft werden. Offerten Ni 3 f R f 11 
8 un. 16 918 befördert Hanfen- Nicht vorhandene Gegenitände werden auf Beſtellung angefertigt. Berlin zu 1200 Lohn, EAN Mieths 


Die Veranda, ar. Garten, auf Zune 
auch Klee, kaufen in jeder be- ſtein u. Bogter, Nönigsberai. Br 5 


geld extra, bei mir frei Logis und Pferdeſtall, zu verm. Na 


nuch m in 2 = Koſt und Zurückerſtattung des nach n 
Lahn Jep, In Kangfuge, Hure, Ein gut eingeführtes = hier bezahlten Liſenfahrgeldes, zeguh Norditrafie 28, if ber 
; 3 Wer mir ſolche Mädchen ſchickt rundſtück zu ver en 
Bolten Wee man Dfferten mit ſehr rentables = oder bringt, erhält nach Zugang A5 11185 11 ven 118 gegen 
je Direction A ” 2 G. 6 Al. Schmeißter, Berlin, gleich baare Zahlung tar 
BERLIN * 0 in Lang: 8 e A 1 = a her, en 76399 Lan. int, 
29 g ver = Em f 0 at. wo Tangenmarkk 10 
2 ß in eine öftere inzial⸗ u h 
Central-Geſchäft Nane 2 235 Rambouil. e ist ſofort — Rudolf ett Ya 127 Langenmar 
Langgaffe 24 und Hundegaſſe 116, ; Mutterſchafe unter günftigen Bedingungen zu = Den Braun, reugalle Teiln eine Wohnung in der © 1 
Filialen bei den Herren Mach 5 ?* verkaufen. Fe Inſpectoren für Güter, Rech- etage, U immer, Küche, 
win u. Gawandka, Heil. Geiſt⸗ RT (ſtarke Statur) zur] Geil, Offerten sub 7300 beför- E > nungsführer, Hofmeiſter, ſowie Keller, zum Detober zu 
aſſe 3 = W. en Dun 22 5 zum Mer Ert ditt dert die Exped. d. Ztg. — „ ns = einen M. geldl. 5 Wande miethen. Näheres Langenm 
anggarten 91, Herrn Eduard] Ju erfragen in der Expedition on aa war Dortheithafteſter Frifirkamm, weil ſolcher — N . 8 ‚ Jopengalie 9. ii im Gomptoir. 1 
3. 5 Mattenbuden 6, Herraſdieſer Zeitung. (735 15 bis 20000 Prtark|sehraune— etwa zerbrechenbe Garantiekamm innerhalb 4 andwirthin zum ſof. Antritt Belichtigung 111 Uhr wog 
F. K. Wolf, Hohe Geigen 27, umgetauscht wird. 5 


empf. Bardencke, 1. 5 17. [tags. 
Carl Bindel, Gr. Wollwebergaſſe 3, neben dem Zeughauſe. Telnerinnen n engen e 
Special-Geſchäft für Gummiwaaren. (6228 K A 


- a u 
auen Ser, ee Lersch iD. D. Beil 


werden f außerhalb nachgewieſen Brig.-Gomm, v. Berken innehah . 


Wir erlauben uns hierdurch zu offeriren: 


errn G. v. Dühren in Langfuhr pſte 
errn J. E. Thurau in Gute 1250 f . 
berberge, Herrn J. Doettloff in e die e 
Zoppot, Seeſtraße 4e. (6553 28600 l. Pier gerkrad 200 lt rden fe a ach. 
FTT Waldparzellen ‚ Miethser 956 ), Heilige Geiitgaffe 109. A. Plath. Wohn. beit, a, 10 imm. N, u 
En gros — em detail. ber . fonte zu keiten euch s Commis i Colonia... einm Schwe Miert art. 
. vorherrſchend mit Nadel- Offerten unter Nr. 7462 an die 2 ommis geſch., Inſpectoren derm. Schwarles W ZI 
holz beſtanden) in guter ion d. Zeitung erbeten. A — in E u. Andere empf. Breuf, Tobiasg.2. 1855 
Lage, werden zu kaufen 00 Mark Stellenſuchende aller Branchen 
er unter Rr. 7331 00 m ark unter langjähriger Garantie und zwar mit beſtem blauen, rothen Preuß, Tobiangafe ee iche hei 
. er Gppebition dleſer u zweiter, ficherer Gtelle Werden eigenen Fabrtassen mit dar, asahaltirier Pacranpe dernen Fr] nr ann eee eee en he 0 
Zeitung erbeten. i Bernie bed Aue aun ten bern, als Boppellngtaes 5 und einfaches & Leiftendad. Speſerift. ſucht 815 gelernter die tren dre : 
Se e r Sarandie, Reberatu [I eher grapene Dennerle and hoeren 
SE Aust en 7301 in Asphaltirungs- Arbeiten mit beſtem Dal de Travers- ums Material-Geſchäft als 


sowie 
sänmtliche Artikel für 


Damenschneidereis£- 


Selten günſtiger Gelegen Ba 88 
heitskauf. Landwirthſch. Ma 1 altes, gut einge- 


Limmer- Asphalt. V 9 
ee olontär 
führtes Cigarren- und 


Iſolirungen mit Cimmer-Asphalt und mit nach Vorſchrift der 

La Miniſterial-Behörden hergeſtellten Asphalt-Filzplatten, S 
Tabaß⸗ geschäft nern gaus ] FTaherung mit Sten Giienklinkern. Kr. 300” wel acer Culm Wee, Wilhelms von Aulesie 
I im beiler Case ber Stabi ber Eduard Rothenberg Nachf., We eee e e Lauser. 
9 75 8 assphalt-Dachpappen- u. . Baumaterialien Gade en e a 
a Exp. d. Zig. erb. @ ir: 0 Stellung in d ilie, üg- 

472 in b. Gxp. b.3 Lane Sopensaffe sls iche Seugniffe, Aoreſſen u. 78 Druck und Perla _ 

5 — lin der Exped. d. Jig. erbeten, Ivon A, W. Kafemans in Dan 


Filiale: (82890 


Westerplatte. 


— 
— 


